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UNBEHAGEN
tfnox, der Marlncmlnlstcr der USA.

Ist ein Mann mit hemdsärmeli
gen Manieren, etwas laut, manchmal
etwas lovial, immer aber ln der Mit
teilung seiner Ansichten und der
Durchsetzung seiner Ziele last sprich
wörtlich skrupellos. Er hat gegen
Rooscvelts Ncw-Deal Stellung genom
men, er protestierte hartnäckig gegen
Roosevclts Ncutralitotsgesctz. Er
stand als treibende Krall hinter der
.Politik der Deklarationen", die der
Führer in seiner letzten Rede brand
markte, und er war es auch, der die
ominöse Parole formulierte: „Ameri
kas Verteidigung liegt in England und
Frankreich". Der Name Knox stand
schon an der ersten psychologischen
Wurzel dieses zweiten Weltkriegs.

Nun hat sich der Minister erneut
zum amen konisch-japanischen Kon
flikt geäussert. Wenn er ehedem,
bauend aut seine Flotte — er ist
übrigens kein Bcrulssoldat, sondern
kommt aus der Konsumgcnossen-
schaitskar riete — die Möglichkeit
eines solchen Konfliktes abzutun
pflegte mit der selbstsicheren Bemer
kung. die USA würden einen Fernost
krieg binnen kurzem durch die Erle
digung der Japaner zum Abschluss
bringen, so äusserte er, von seinen
aulmunternden Schlussworten abge
sehen, dieses Mal sehr viel beschei
denere Aullassungcn. Deren wichtig
ste war. dass ein doppelter Krieg im
Stillen Ozean und im Atlantik eben
doch etwas viel sei, und dass es an
gesichts dieses Umstandes auch chi
nesische Pflicht wäre, durch Treue
zur gemeinsamen Sache zum Siege
beizutragen.

Wir vermerken diese unerwartete
Äusserung als Immerhin interessanten
Appell an das chinesische Volk, da
man offenbar In Washington augen
blicklich Bedenken hegt wegen ge
wisser Stimmungen, die aus Tschung-
king-China lautgeworden sind. Wir
wollen jedoch diese Bedenken nicht
allzu grundsätzlich nehmen, wie wir
auch nur am Rande vermerken wol
len, dass sich der Minister auf sehr
schwacher moralischer Grundlage be
wegt. wenn er trotz der weltbekann
ten Feindschaft der Amerikaner gegen
Menschen der Gelben Russe sich aut
die amerikanisch-chinesische „Frater
nität" beruft. Aber sie zu registrieren
sind wir schon darum gezwungen,
weil sie aus einem Munde kommen,
aus dem man bisher nur die optimi
stischsten Perspektiven zu hören ge
wohnt war. aus einem Munde, der
nun unter dem Eindruck eben jenes
Zweilrontenkriegcs. zu dem seine De
magogie getrieben hat, sich zu Appel
len gezwungen sieht, deren Ursache
offensichtlich ein ausgesprochenes

Unbehagen ist. dd.

Göring beim Duce
Bereit* einwöchiger Besuch In Italien

Rom, 3. Februar
Rcichsmarschall Göring. der am

2. Febr.. von Sizilien kommend, wie
der in Rom eintraf, stattete am Mon
tag vormittag dem Kronprinzen
Umberto einen Besuch ab. An
schliessend empfing der Reichsmar-
schal) den Chef des Gencralstabes
Graf Cavallero zu einer Besprechung
über militärische Fragen. Am Nach
mittag des 2. Februar begab sich der
Reichsmarschall zum Duce und hatte
mit ihm wiederum eine längere Aus
sprache.

Der bereits über cinwöehigc Be
such des ReichsmarschalU Göring in
Italien wird von der gesamten nord-
italienischen Presse in grosser Auf
machung und unter Wiedergabe von
Bildern verzeichnet. In ihren Über
schriften betonen die Blätter vor al
lem die mehrstündige Unterredung
mit dem Duce, die Audienz beim
Kaiser und König sowie die Besich
tigung der Abteilungen der deut
schen Luftwaffe auf Sizilien.

Der Diplomaten
austausch

Genf, 3. Februar
Das Staatsdepartement gab be

kannt, dass eine grundsätzliche Eini
gung über den Austausch der ame
rikanischen und Achsendiplomaten
erreicht worden ist. Als Austausch
ort wurde Lissabon gewählt. Der
Austausch der japanischen und ame
rikanischen Diplomaten soll in Lou-
tenco Morques stattfinden.

Artillerieduell vor Singapore
Japanische Luftangriffe auch auf Java

Tokio, 3. Februar
Nach einer Erklärung des Spre

chers der japanischen Armee, kann
in Kürze mit der Gcncralolfcnsive ge
gen die Inscliestung Singapore ge
rechnet werden. Gegenwärtig ist ein
Artillerieduell zwischen Japanern und
Engländern an der Wasserstrasse von
Jobore im Gange. Die britische Ar
tillerie beschiesst vor allem die Ho-
henzuge südöstlich von Johor Baru
sowie die Umgebung der nach Singa
pore führenden Brückenstrasse, offen
bar in der Absicht, Ausbesserungs
arbeiten der Japaner an der Brücken-
strasse zu verhindern. In den letzten
beiden Tagen wurden über Singapore
34 britische Maschinen abgeschossen.
Die Bombenangriffe der japanischen
Luftwaffe gelten vor allem den briti
schen Batteriestellungen, um das
feindliche Feuer zum Schweigen zu
bringen.

Auch über Burma haben die Japa
ner die absolute Luftherrschaft in den
Händen. Bisher wurden über Burma
rund 100 feindliche Maschinen ver-

Auch auf den Philippinen schreiten
die japanischen Kampfhandlungen
günstig fort. Die Kämpfe auf der
Balanga-Halbinscl sind lediglich da
durch erschwert, dass die Amerika
ner sich in zerklüftete Berge und
schwer zugängliche Wälder zurück
gezogen haben. Es wird jedoch nach
Aussage des Sprechers der japani
schen Armee nicht mehr lange.dau
ern, bis auch die letzten Streitkräfte
der Amerikaner von den Philippinen
verdrängt sein werden.

Auch die Insel Borneo ist nunmehr
fast völlig in japanischer Hand. Sämt
liche Flugplätze auf Borneo befinden
sich bereits unter japanischer Kon

iin niederländisch-indischen Raum
wurde am Dienstag vormittag ein An
griff japanischer Bomber mit starkem
Jagdschutz auf die Flugplätze von
Soerabaya, Malang und Madioen un
ternommen. Besonders in Soerabaya
wurde Schaden in den Marineanlagen
angerichtet. An der Küste von Su
matra wurden in der letzten Woche
dreizehn grössere feindliche Trans
portschiffe teils versenkt teils schwer
beschädigt.

Die englische und amerikanische
Presse beginnt langsam, sich mit dem
Gedanken des Verlustes von Singa
pore vertraut zu machen. Die Be
scheidenheit, die heute bereits engli
sche Formulierungen zu diesem The
ma erreichen, wird am besten deut
lich in dem Artikel der „Times . in
dem es heisst: ...Mit der Zurücknahme
der Empiretruppen über den Damm
von Johor wurde die ganze reiche
Halbinsel Malaya aufgegeben. Die
Verteidigung konzentriert sich jetzt
auf die schmale Insel Singapore, die
an Grösse mit der Insel White zu
vergleichen ist, aber unglücklicher
weise näher an dem Festland liegt.
Obgleich noch kein japanischer Sol
dat seinen Fuss auf die Insel Singa
pore gesetzt hat, ist der positive Wert
des Flottenstützpunktes auf der Nord-
seile der Insel verloren. Der negative
Wert wird so lange bestehen bleiben,
als die Japaner ihn noch nicht be
nutzen können."

Schüler einer japanischen Schule in einer von den Japanern besetzten
Ortschalt bei der Beg tüssung der Soldaten Aufn.: Atlantic

Unter den amerikanischen Blättern
bemerken „Chikago Daily News .
man sei jetzt allgemein der Ansicht,
dass Singapore gegen Luftangriffe
nicht genügend geschützt werden kön
ne und dass die Lage von Singapore
verzweifelt sei. Man glaube, dass es
das Ziel der japanischen Strategie
sei. die sehr starke Militärgatnison
auf der Insel Singapore zu zermürben,
bevor der Generalangriff angesetzt
werde. Die Verwundbarkeit Singapo-
res gegenüber Luftangriffen sei vor
allem auf den Mangel an Jagdschutz
zurückzuführen. Auch liege der wich
tigste militärische Flugplatz der Insel
bereits im Schussbereich der Japaner.
Der andere Hauptflugplatz auf der
südlichen Seite der Insel sei ständig
Bombenangriffen ausgesetzt. Schlimm
sei es auch, das* die Briten auf dem
Festland keine Horchstationen mehr
haben und die japanischen Bomber
kaum festzustellen sind.

Rangoon als Tor
zur Burmastrasse

Berlin, 3. Februar
Angesichts des beliebten englischen

Tendenz, jedesmal, wenn ihnen eine
Provinz, eine strategische Stellung
oder sonst etwas entrissen wird, die
Bedcuü'ng dieser Provinz. Festung
oder strategischen Stellung herabzu
mindern, verdient im Hinblick auf
die Ereignisse in Burma festgehalten
zu werden, dass Churchill in einer
Botschaft an den Gouverneur von
Burma Rangoon als das wichtige Tor
zur Burmastrasse bezeichnet. „Von
diesem" so erklärte Churchill weiter,
„hängt nicht allein Burma ab, sondern
auch Tschiangkaischek, der sich auf
unsere Verstärkungen verlässt."

Thailand will
vermitteln

Tokio, 3. Februar
Wie Domei aus Bangkok meldet,

erklärte der thailändische Premier
minister Songram in einem Presse
interview u. a.: „Thailand ist in den
Krieg mit der Absicht eingetreten,
Japan zu unterstützen, den Endsieg
in dem Kampf im Pazifik so schnell
wie möglich zu gewinnen." Auf die
Frage, ob er bereits die Hoffnung auf-
gegeben habe, Tschiangkaischek zur
Einstellung der Feindseligkeiten gegen
Japan zu überreden, antwrotrte der
thailändische Premierminister: .Ich
glaube, es ist eine Ehrensache ge
worden, Tschiangkaischek dazu zu
bringen, Japans wirkliche Absichten
zu verstehen. Ich erwäge daher die
Art und Weise, wie ich mich mit

Tschiangkaischek in Verbindung
setzen kann."

land zu begrei
fen, wohin das Em
pire nach knapp
zweieinhalb Jahren Krieg gelangt
ist. D. h.. die Massen fangen
an zu erkennen, dass hinter den
vielen Behauptungen und Ver
sprechungen der britischen Regie
rung nicht Tatsachen und Macht
stehen, sondern viele grosse Frage
zeichen. Jene Engländer, die sich
stets selbst rühmten, „hart im Neh
men" zu sein, tragen sich nun ner
vös, wann denn eigentlich die Stun
de des „Gebens" komme. Die jüng
ste Hollnung — Nordalrika — ist
über Nacht zusammen mit dem Wü
stensand der Cy renaika verweht
worden. ..General Winter" ist auch
nicht mehr der starke Mann, ah
der er noch vor wenigen Wochen
ein übriges Mal gepriesen wurde.
Auch der malayische Dschungel hat
sein Versprechen nicht gehalten
und wurde nicht zur natürlichen
Vertridigungszpnc, sondern zum
Grab vieler britischer Divisionen.
Ganz zu schweigen von der er-
lolgieichcn Tätigkeit deutscher U-
Boote bei der Abschnürung mariti
mer Schlagadern. Das sind alles
Dinge, die sich selbst in England aut
die Dauer nicht verheimlichen las
sen. Und so weiss es denn auch
der wohliniormicrtc Lord aus dem
Viertel der Reichen genau so gut.
wie der betrogene kleine Mann aut
der Strasse. Nur mit dem Unter
schied: Der eine kennt seinen ho-

Partie ohne Chancen
hen Einsatz, während der andere
erbittert danach tragt, warum er
die Partie ohne eigene Chancen mit
dem Verlierer mitspiclen muss.

Der Wandel im traditionsgebun
denen englischen Leben ruft seiner
seits Spannungen hervor, die ihren
Ausdruck bereits in vielen Erschei
nungen des täglichen Lebens ge-
lunden haben: Einerseits hat dir all
gemeine Senkung des Lebensstan
dards ihren augcn/ulligcn Nieder
schlag in einer zwangsläufigen, an
dererseits die Verbrüderung mit
den Sowjets in einer demonstrativ
zur Schau getragenen Proletarisic-
tung breiter Kreise gefunden.

Wenn der britische Information*-
minister cs kürzlich für angebracht
hielt, vor einem Oxtorder Publikum
zu behaupten, das alte England sei
noch nicht tot, so wird die Ver
anlassung hierfür wohl nicht dir
eigene Überzeugung, sondern viel
mehr die Ahnung gewesen sein,
dass die Agonie alter Vorrechte
einer kleinen Herrenschicht bereits
begonnen hat. Ein bekannter La-
bourabgeordneter hielt dem Mini
ster ötlcntlich entgegen, die briti
sche Arbciterschalt hätte nichts da
gegen, w enn dieses „alte" England
stürbe. Denn das bedeutete eine
Hollnung aut halbwegs menschen
würdige Lcbcnsvcrhaltnissc iür

mehr als die Hüll
te aller englischer
Arbeiterkinder und

mindestens ein
Drittel der Gesamtbevölkerung .

Der Labourvertretcr hat damit er
neut ein Problem angeschnitten, das

wie kein zweites die tiefe Klull
zwischen einzelnen Teilen des eng
lischen Volkes aulzcigt. Zwei Wel
ten stehen sich hier gegenüber, ob
gleich beide den Krieg gewinnen
wollen. Aber die eine muss den
Sieg um ihrer eigenen Kinder wil
len befürchten, während die andere
ihn wünschen muss, um den An
bruch einer „neuen" Zeit für Eng
land zu verhindern.

Dass die Sowjets unter diesen
Umständen einen fruchtbaren Bo
den gefunden haben, liegt aut der
Hand. Bei aller übcrlielcrungs-
gebundenen Schicksalscrgebenheit
der englischen Volksmassen, die
„Arm" und „Reich" als von der
Vorsehung unabänderlich gegeben
betrachten, sind Hunger, Külte und
Entbehrung dennoch Dinge, die eine
lautere Stimme haben als „Tradi
tionen".

Die zunehmende Bolschewisic-
rung des englischen Volkes holt
Ihre politische Nahrung aus der
selben Quelle, aus der die an der
Erhaltung eines „alten Englands’*
Interessierte dünne Oberschicht ihr
bisschen Hollnung aut einen Sicq
schöplt. Die Folgen der Freund-
schalt mit den Sowjets beginnen
sich bereits abzuzelchncn. W. B.

Estnische
Probleme

I. Der Blutverlust

Von Dr. Hermann Baumhuucr

Reval, Anfang Febru »
7 u allen Jahrhunderten hat Estland
^ Ströme von Blut verloren. Eines
davon möge Zeugnis geben:

1404 überfallt Iwan III. Novgoiod
und zerstört eine Quelle Revalsrhen
Handelsrcichtums, 150! fallt er ins
Plcftkauischc ein, 1502 wird er am
Smolina-See aufs Haupt geschlagen.
1558 bricht der Schreckliche her
ein, 1550 verheert er das Erzstift.
156*1 kommt er wieder, 1.570 belagert
er Reval, 1572 erobert er fast ganz
Estland, 1577 steht er erneut vor Re
val und ist Herr von Livland, 1579—83
erst wird er ausser Landes ge
jagt, ... unablässig Russenübcrfälle,
die am Leben zehrten. Und heute?

Eine Unterhaltung mit dem Leiter
der Statistischen Abteilung heim Ge
nera Ikomraissar in Reval über die
Ergebnisse der Erhebung vom 1. De
zember 1941 möge antworten:

Der bolschewistische Aderlass durch
Ermordung oder Verschleppung hat
keine estnische Sippe verschont. Am
verheerendsten traf er die Städte: in
Kallaste am Peipussce fehlen heute
32.5*/, der Einwohner, in Törva 26.7*/«.
in Jögcva 26*/», in Reval 20.9*/». in
Narwa 19.2*/». in Dorpat 14.4*/». in
Pernau 10.7*/». 111 865 Menschen zählt
Estland heute weniger als 1940. Mit
anderen Worten; von 100 Esten sind
10 nicht mehr, so dass das Land nur
noch 1010 135 Einwohner zählt, ge
genüber 1 122 000 im September 1940.
60 911 Menschen sind verschleppt oder
als Mobilisierte deportiert worden,
1178 wurden ermordet. Am grausam
sten zerschlug die bolschewistische
Axt die Intclligenzberufe: von 974
Ärzten existieren noch 588, von 204
Zahnärzten 90, von 283 Dentisten 41,
von 233 Masseuren 41. Wenn auch
die Hoffnung, manche der Verschlepp
ten einmal wiederkehren zu sehen,
diesen Blutverlust um ein Zehntel der
ganzen Volkssubstanz noch nicht als
völlig verloren abzuouchen erlaubt,
so ist er doch die augenblickliche
Giunatatsache für den Wiederaufbau
des Landes.

Deren Folgen aber sind einschnei
dende:

Estland war seit je ein Land mit zu
viel Frauen. Der Krieg hat dieses Ver
hältnis wesentlich verschärft: auf
100 Männer entfallen heute in den
Städten 152, auf dem Lande 122 Frau-
erc 100 Männern stehen nunmehr
130 Frauen im Landesdurchschnitt qe-
genuber (435 548 Männer: 565 093
Frauen). Eine erschreckend« Bilanz.

m ,n Gedenkt, dass Estland von
4 1 000 Männern im Aller von 20—24
Jahren nur noch 19 000 besitzt, von
49 000 Männern im Alter von 25—29
Jahren nur noch 26 000 zählt und von
44 000 Männern im Alter von 30—34
Jahren nur noch 31 000 für Fortpflan-
zung und Wiederaufbau zur Vor-
fügung stellen kann. Denn der Blut-
Verlust betraf gerade die Leistungs
fähigsten und zugleich die für die
Ehcschlicssung wichtigsten Alters
klassen am bittersten.

Bevölkerungspolitisch und arbeits
politisch sind darum die tragischen
Tatsachen diese:

Verglichen mit 1934 hat die arbeits
fähige Bevölkerung des Landes von
18 bis 64 Jahren um 10,4% an Sub
stanz verloren. Estland hat heute
23,7*.. arbeitsfähige Männer weniger
— unter den Achtzehn- bis Neunzehn
jährigen fehlen sogar 32,6%, in den
Städten sogar 38%, — und der Blut
verlust der Frauen beträgt 7,8%, Ne
ben 100 arbeitsfähigen Männern ste
hen heute in Estland 142 Frauen (in
den Städten sogar 167!), und das städ
tische Verhältnis der 18— 19jährigen
Arbeitskräfte erschreckt sogar mit
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181 Frauen auf 100 Männer. Et wird
daher unvermeidlich »e.n, da»» nun in
stärkstem Md»»e d.e estnische Frau
an die Pfluge und Werkbänko (ritt
und vor allem auf» Land geht. Nicht
nur. weil in vielen Familien heute
die Frau die Stelle de» Ernährer» wird
übernehmen müssen und weil die bi»*
her zumeist Frauen beschäftigenden
Textilbetriebe von den ßolsr hewisten
zerstört worden sind, sondern vor
allem auch darum, weil das Bauern*
fand ohne zusätzliche Arbeitskräfte
die ^c'teigcrten Aufgaben nicht wird
bewältigen können. Denn wenngleich
das Land, verglichen mit den Städten,
prozentual weniger Blut verlor (7,7V#
gegen 13,5*/#), so ist doch der Arbeit»*
ausfall von 4318 Menschen auf Ö»el
(8,8V.) von 4,401 (8.9%) in der Land
schaft Wiek, von 7.050 (8.3%) in der
Landschaft Harrten, von 3323 (7%)
im Gebiet von Jerwen. von 10 645
(10.1%) in Wierland. von 2970 (4,7V.)
im Pernauer Land, von 5399 (8.7%)
um Fellin. von 8150 (7.3%) im Por*
patschen, von 9223 (14.1%) um
Petschur, von 3162 (4.3%) um Werro
und von 1164 (4,4V«) um Walk betracht*
lieh Aurh.fQr die Industrie wird »Ich Je
länger je mehr ein Facharbeiter
mangel bemerkbar machen ein Pro
blem, das zu lösen eine der vernehm
lichsten Aufgaben bei der Wieder
ingangsetzung der Betriebe und der |
Abstimmung der estnischen Produk
tion mit der des Reiches ist

Bei alledem ist noch dies zu baden*
ken: Die Zerstörungstätigkeit der'
Vernichtungsbataillono hat nicht nur
die Arbeitsmenge wesentlich erhöht,
sondern auch die Arbeitsleistung be
trächtlich erschweit. so dass weder i
Arbeitskraft noch Arbeitsforderung,
von 1942 mit der von 1940 gleich* ,
gesetzt werden kann. Wo bisher zwei
Pferde zogen wird künftig oft eines j
oder das Gespann de» Nachbarn ge
nügen müssen. Denn die bolschewi
stische Bilanz ist gerade auf dem Sek
tor der Tierhaltung grauenhaft: 52 363 i
Pferde oder 25% des Gesamtbestan-
de», 123 439 Schweine oder 29% des
Gesamtbestandes, 274 350 Schafe oder
40% des Gesamtbestandes, 337 705
Stück Geflügel oder 21V# des Gesamt
bestandes sind vernichtet worden.
Dazu kommt noch, dass 37 000 t Ge
treide zerstört sind, 3418 Bauernhöfe
ln Schutt und Asche liegen, 61 Milch
wirtschaftsbetriebe und viele land
wirtschaftliche Maschinen vernichtet
oder verschleppt worden sind. 70%
allen rollenden Eisenbahnmaterials
verschleppt oder zerstört wurden.
85% aller Kraftwagen und 95% allen
Schiffsraumes dem Land verloren gin
gen und vor allem dem Bauern durch
den Entzug von rund 80 000 000 Kilo
wattstunden eine Unsumme von Ar
beitsstunden geraubt wurden und
werden ... Umstände, die der Arbeits
leistung auf dem Lande wesentlich
verschlechterte Bedingungen aufzwin
gen, so dass beispielsweise von der
Herbstbestellung nicht weniger als
70% aller Felder unberührt geblieben
sind und selbst ein grosser Teil Kar
toffeln noch in der Erde liegt.

Bevölkerungspolitisch aber wird in
Zukunft die Zunahme der Kinderzahl
in den bereits bestehenden Ehen
vordringlich werden, sollen nicht
über kurz oder lang Überalterung und
Mangel an Arbeitskräften dem Land
ihre sozialpolitischen Folgen aufzwin-
gen. Dies umsomehr, als ein starker
Rückgang der Eheschliessungen die
nächsten Jahre bestimmen wird und
der weibliche Blutverlust gerade die
im gebärfähigsten Alter stehenden
Frauen am härtesten betraf, ein Blut
verlust, den der natürliche Kraft-
quell des Volkes, das flache Land,
sogar mit 18,6V« betrauern muss.

Das sind die Tatsachen. Tragisch
und hart, wie manches Jahrhundert,
das sich über das Land hinweg*
gewälzt hat und den Menschen in
Estland schweigsame Münder gab, fe
ste Gesichter und harte Hände. Aber
sie sind nicht übermächtig geworden
und haben den Trotz zum Willen ge
setzt, den Trotz des „Nun gerade erst
recht 1' Und wenn Du heute mit Bau
ern sprichst, auf dem Markt, wahrend
die Kälte den Atem von Menschen
und Pferden wie schwere Dämpfe sich
ballen lässt, oder mit den selbst
sicheren Männern, die im Vorzimmer
des Landwirtschaftsdirektoriums auf
Ihre Aussprache warten, dann wirst
Du überall dem gleichen Geist eines
„Trotzdem” begegnen, das entschlos
sen ist. nicht nur die Wurden des
Bolschewismus zu heilen, sondern der
Hinterlassenschaft der Asiaten noch
ein fruchtbares ..Jahr des Dankes" ab
zuzwingen.

(Weitere Aufsätze folgen.)

Über 400000 BRT im Januar
Neue örtliche Erfolge an der Ostfront

ruhrerhauptquartler, 3. Februar
Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
In verschiedenen Abschnitten der

Ostfront, besonders nordostwärts Ta-
ganrog, wurden sowjetische Angriffe
unter hohen Verlusten für den Geg
ner abgewiesen. An anderen Stellen
brachten eigene Angriffe gegenüber
zähem feindlichen Widerstand trotz
schwieriger Ich—avechlltnl—e ört
liche Erfolg». Die sowjetischen Luft-
streithräfte büsslen ln Lullkämpfen
und durch Angriffe auf Flugplätze 23
I lugzeuge ein, ohne dass eigene Ver
luste eintraten.

Vor der britischen Südostküste ver
senkten Kampfflugzeuge aus gesicher
ten Geleitrügen heraus 3 Frachtschiffe
mit zusammen 10 000 BRT und ein

Bewachungsfahrreug. Ein weiteres
grösseres Handel schiff wurde schwer
getroffen. Im Zuge bewaffneter Auf
klärung bombardierte die Luftwaffe
am Tage mit guter Wirkung eine In
dustrieanlage an der schottischen Ost-

In der Cyrenalka wurde der wei
chende Feind zum Kampf gestellt und
geworfen. Er erlitt Verluste an Men
schen und Material.

Bei Angriffen deutscher Kampf
fliegerkräfte auf Flugplätze, Hafen-
anlagen und andere militärische Ziele
der Insel Malta wurden Bombentref
fer schweren Kalibers auch In einer
Munition»- und Torpedowerkstatt er
zielt.

An der Küste der besetzten West
gebiete schossen deutsche Jäger am
gestrigen Tage 3 britische Flug
zeuge ab.

Der Kampf gegen die feindliche
Versorgungsschltfahrt wurde Im Ja
nuar in verschiedenen Meeren mit
gutem Erfolg fortgeführt. Kriegs
marine und Luftwaffe versenkten 63
Handelsschiffe mit zusammen 400 000
BRT, davon vernichtete die Untersee
bootwaffe allein 56 Schiffe mit 367 000
BRT. Die britische Kriegsmarine ver
lor im gleichen Zeitraum Im Kampf
mit Einheiten der deutschen Kriegs
marine 3 Zerstörer, ein Unterseeboot
und ein Schnellboot. Ausserdem wur
den ein Kreuzer, 4 Zerstörer, 1 Un
terseeboot. I Minensuchboot und 1
Bewachungsfahrzeug sowie 28 Han
delsschiffe durch Bomben oder Tor

pedotreler beschädigt. Die Verluste
der Sowjets sind In diesen Zahlen
nicht enthalten.

Der heutige Wehrmachtbericht teilt
das Januar-Ergebnis des Kampfe» ge
gen die feindliche Versorgungsschiff
fahrt mit. Die deutsche Kriegsmarine
und die deutsche Luftwaffe haben im
Januar 1942 63 Handelsschiffe mit zu
sammen 400 600 BRT vernichtet. Da
die tGesamt Versenkungen bis zum
Jahresende 1941 die Höhe von
14 702 053 BRT erreicht hatten, ist
mit diesem Januarrrgebnia die Zif
fer von 15 Millionen BRT versenkten
feindlichen Handetssrhiffsraumcs
überschritten.

Dabei sind die Schiffsverluste der
Sowjets in diesen Zahlen nicht ent
halten. Ferner muss man beachten,
dass auch die Beschädigungen von
Handelsschiffen schwer ins Gewicht
fallen. Der Wehrmachtbericht teilt
ausdrücklich mit. dass im Monat Ja
nuar 1942 28 Handelsschiffe durch
Bomben- oder Torpedotreffer beschä
digt wurden. Infolge der immci mehr
beanspruchten Werften wird »ich die
Wiederherstellung der beschädigten
Schiffe weit hinausziehen, vor allem,
da die Vereinigten Staaten von Nord
amerika nunmehr ihre Werften auch

i selbst benötigen und nicht mehr den
Briten zur Verfügung stellen können.

Von der Versenkungsziffer des Ja
nuars entfallen allein 56 Schiffe mit
367 000 BRT auf die Tätigkeit der
deutschen Untersoeboote. Ihr Einsatz
Ist in den verschiedensten Meeren

mit gutem Erfolg durchgeführt wor
den Das Schwergewicht dieser Ver
senkung lag an der noidemerikani-
schen und kanadischen Küste. Dort
wurde mit besonders gutem Erfolg
die Versorgungs.«chiflahrt von den
Vereinigten Staaten und von Kanada
nach Grossbritannien ebenso wie von
Mittel- und Südamerika nach Nord
amerika empfindlich gestört. Dass
diese Erfolge möglich waren, be
weist, dass die amerikanischen Si-
«lieningsmassnahmen keineswegs aut-
reichlen, um die Schiffahit zu

schützen. Es beweist aber auch, dass
die deutsche l/-Bootwaffe trotz ihres
Einsatzes im Mittelmeer, im Ost-At
lantik und im Eismeer in der Lage
war. leistungsfähige grosse U-Boote
auf Fernfahrt in den West-Atlantik
zu entsenden. Dieser Einsatz wird
die Vereinigten Staaten zwingen,
mehr als bisher Sicherungsstreitkräfte
der Kriegsmarine und Luftwaffe im
Atlantik einzusetzen.

Es ist aber sehr die Frage, ob die
USA einen ausreichenden Sicherung»-
schütz an ihrer Ostküste eufbauen
können, da ihre Hauptstreitkräfte
durch die japanischen Vorstösse an
der pazifischen Küste und Im Pazifik
gebunden sind. Unterdessen geht die
Schädigung der britischen Versor-
gunqsschiffahrt im unmittelbaren
Raum um die britischen Inseln wei
ter fort, wie heute die Versenkung
von 3 Frachtschiffen mit zusammen
10 000 BRT und eines Bewerbung»-
fahrzeuges durch deutsche Kampf
flugzeuge zeigt.

Der neue grosse Erfolg unserer Kriegsmarine
Deutsche Unterseeboote ha

ben — wie bereits kürzlich
gemeldet — In Fortsetzung
ihrer Angriffe auf die feind
liehe Versorgungsschiffahrt in
nordamerikanischen und ka
nadischen Gewässern weitere
13 Schiffe mit zusammen
74 000 BRT versenkt. Damit
haben unsere Unterseeboote
vor der dortigen Küste Ins
gesamt 43 feindliche Handels
schiffe mit 302 000 BRT ver

Östlich von Cirene
Der italienische Wehrmachtbericht

Rom, 3. Februar
Das Hauptquartier der italienischen

Wehrmacht gibt bekannt: Italienische
und deutsche motorisierte und Panzer
abteilungen rucken trotz feindlichen
Widerstandes östlich Cirene vor. Am
Kampf beteiligten sich Luftwaffenver-
bandc. die feindliche Stützpunkte und
Materiallager wirksam mit Bomben
belegten, und Kraftfahrzeuge, sowie
abgestcllte Flugzeuge durch MG Feuer
in Brand setzten Die ungünstigen
Witterungsbedingungen haben die Of
fensive der deutschen Luftwaffe ge
gen die Insel Malta nicht verlangsamt.
Flugplätze und Hafenanlagen waren
die Ziele wiederholter Angriffe. Eng
lische Flugzeuge führten vergangene
Nacht Einflüge auf Neapel und Pa
lermo durch, wo sie einige Bomben
abwarfen. Es wurden unbeträchtliche
Schäden gemeldet. In Palermo wur
den drei Personen verletzt. In Neapel
forderte der Angriff kein Opfer.

*
In italienischen militärischen Krei

sen bemerkt man zu der Lage an der
Mittelmeerfront u «.:

Die plötzliche Umkehr der Lage lie
fert den Beweis, dass der Gegner in
der langen Schlacht seine Hauptziele
nicht erreicht hat. Die Achse hatte
ihre Hauptstreitmacht durch hinhal

tenden Widerstand, der einen ge
schickten und ordnungsmassigen Rück
zug deckte, vollständig instand gehal
ten. Die Verluste der Achsenstreit
kräfte beschränkten sich auf ein Mi
nimum. Der Kampfgeist der Truppen
blieb vollkommen intakt, so dass die
deutsch-italienischen Truppen sich im
letzten Abschnitt ihrer Rückzugs
bewegungen in der Lage befanden,
die Operationen fortzusetzen, wäh-
rerul die Engländer sich in pausen
losem Kampf erschöpft hatten.

In der Zwischenzeit hat sich die
Lage im Mittelmeer immer mehr und
mehr zugunsten der Adhse verscho
ben. so dass ein regelmässiger Zu
fluss an Nachschub aus Italien nach
Libyen gewährleistet werden konnte,
um mit frischen Kräften die Verluste
auszugleichen und die Kampfkraft zu
steigern. Diese Erhöhung der Kampf
kraft auf Seiten der Achsenmächte
einerseits, die Ermüdung -und Schwä
chung der britischen Streitkräfte an
dererseits führten in ganz kurzer
Zeit zu einer Verschiebung im Kräfte
verhältnis, die den Gcgcnstoss er
möglichte.

Am 21. Januar brachen die italie
nisch-deutschen motorisierten und
Panzerstreitkräfte zum Gegenangriff
aus dem Gebiet von El Aghcila vor

„Auch die 2. Runde verloren“
Bittere Erkenntnisse in Grossbritannien

Genf. 3. Februar
Der Sonderkorrespondent des „Dai

ly Telegraph ' in Kairo stellt u. a. fest,
es wäre müssig, wenn man es leug
nen wolle, dass die Räumung von
Bengasi eine grosse Enttäuschung für
die Engländer gewesen sei. Man dür
fe nicht annehmei), dass die Engländer
in der Lage seien, in der Nahe von
Bengasi neue Verteidigungspositio
nen zu beziehen. Dafür operierten die
feindlichen Kolonnen viel zu schnell.
Was die zweite Runde in Nordafrika
angehe, so tue man gut daran, nicht
zu verheimlichen, dass sie ebenso
wie die erste Runde für die Englän
der ungünstig ausgegangen sei. Die
britischen Verluste, besonders an
Tanks, seien sehr schwer. Die Haupt
sache für diesen Rückzug sei sehr
wahrscheinlich darin zu finden, dass
es dem englischen Oberkommando
nicht gelungen sei, mit den vorhan

denen Transport- und Nachschub
Schwierigkeiten fertig zu werden und
die erforderlichen Truppcnkonzentra
tionen so schnell wie möglich vorzu
nehmen.

Es wäre Unsinn, so meint auch der
Kairoer Korrespondent der ..Daily
Mail *, wenn jetzt von britischer Seite
behauptet werde, Bengasi komme
überhaupt keine Bedeutung zu. Wo-
tum hätten dann die britischen Flug
zeuge Nacht für Nacht in den letzten
Monaten des vergangenen Jahres es
anzugreifen versucht? Bengasi sei
nicht nur ein sehr wichtiger Hafen,
sondern auch die Endstation zweier
Eisenbahnlinien, der Ausgangspunkt
für verschiedene Verkehrswege und
die Hauptstadt der Cyrenaika. Es
habe keinen Zweck, die Wahrheit zu
verschweigen, dass die Engländer bei
ihren jetzigen Rückzügen in Nord
afrika schwere Verluste erlitten hat-

Sie überwanden den ersten Wider
stand, setzten sich in den Besitz der
am weitesten vorgeschobenen Lager
und rückten längt der Via Balbia ge
gen Agedabia und aut Wüstenpfaden
gegen El Haseiat vor. Ziemlich starke
britische Einheiten, dabei auch Pan
zer, stellten sich ihrem Vormarsch
entgegen. Sie wurden jedoch schnell
überwältigt und nahezu vernichtet.
Der Vormarsch ging nach Norden
und nach Osten vorwärts. Antelat
wurde besetzt. Solluch und Msus wur
den erreicht. Schliesslich besetzten
nach nur 10 Tagen Kampf die Streit
kräfte der Achse Bengasi und gingen
darüber hinaus. Weiter im Innern
gingen sie im Dschcbe) der Cyrenai
ka, in Richtung au* El Mechili vor.

Wenn auch die Ziele des Vorgehens
bisher noch nicht genau bezeichnet
werden können, können die Angreifer
jedoch jetzt schon die Vernichtung
vieler feindlicher Verbände, eine gro
sse Beute an Waffen und Material
und einen tiefen Einbruch in den
feindlichen Aufmarsch zu ihren Gun
sten buchen. Ganz besondere Bedeu
tung kommt im Rahmen der gesamten
Lage der Eroberung von Bengasi und
seiner Umgebung zu. da der Hafen
Bengasi sowie die besetzten militäri
schen Anlagen und Luftstützpunkte,
von denen aus das Land und die See
in weitem Umkreis beherrscht wer
den können, grossen Wert für den
Nachschub besitzen

General Bastlco
ausgezeichnet

Rom, 3. Februar
König und Kaiser Victor Emanuel III.

zeichnete Armeegeneral Ettore Ba
stico, den Oberbefehlshaber der
Streitkräfte in Italienisch-Nordafrika,
mit dem Grosskreuz des Savoia
Ordens aus. Die Verleihung wird in
römischen politischen Kreisen als
Belohnung dieses tapferen Befehlsha
bers aufgefasst. Armeegeneral Bastiro
hat mit General Rommel den Englän
dern die blitzartige Überraschung be
reitet. Die Ehrung erfolgte jedoch
nicht nur wegen der Erfolge der letz
ten Tage, sondern bedeutet gleich
zeitig die Anerkennung der bisheri
gen Verdienste General Basti, os. die
er sich im voraufgegangenen Kampf
abschnitt durch die geschickt durch
geführte planmässige Zurücknahme
der Libyen-Streitkrafte erworben

Der Bruch
mit der Achse

Berlin, 3. Februar
Auf Grund der Beschlüsse der Kon

ferenz von Rio de Janeiro haben un
ter dem Druck der nordamenkeni-
srhen Regierung die Regierungen von
Brasilien. Uruguay. . Paraguay, Boli
vien, Ecuador und Peru die diploma
tischen Beziehungen mit Deutschland.
Italien und Japun^abgcbrochen.

DZ. So unerheblich der Beschluss
dieser südamerlkanischcn Staaten lür
den weiteren Kriegsverlauf Ist. so fol
genschwer wird er ln spalerer Zeit
lür diese Staaten selbst sein. Die Staa
ten des Dreimächtepaktes werden
nach dem Kriege die Regelung Ihrer
gerade lür Südamerika so wichtigen
Wlrtschaltsbeziehungen weitgehend
abstimmen aut das Verhalten, das
diese Staaten während des Krieges
an den Tag gelegt haben.

Bolivien hat es eilig
Buenos Aires. 3. Februar

Nach Meldungen aus La Paz sind
dar dortige japanische Geschäfts
träger und sonstige japanische
Diplomaten am Montag nach dem
chilenischen Hafen Arica abgereist,
um dort den Dampfer zu nehmen,
der für die Heimreise der Japani
schen Diplomaten vorgesehen iet.
Der Geschäftsträger ersuchte zuvor
die bolivianische Regierung um die
Genehmigung, seinen Aufenthalt noch
zwei Tage zu verlängern. Dies Ersu
chen wurde jedoch abgelchnt.

Ein Kommissar
Berlin, 3. Februar

In den Kämpfen nordostwärts von
Kursk hoben deutsche Infanteristen,
wie von militärischer Seite verlautet,
einen bolschewistischen Bataillons
gefechtsstand aus. Sie nahmen dabei
5 höhere Sowjetoffiziere und den
Kommissar Wassili Makarow gefan
gen. Als der Kommissar später mit
einer Anzahl weiterer Bolschewisten
zu einem deutschen Truppenstab ge
bracht wurde, machte sich unter den
Gefangenen starke Erregung be
merkbar. Einer der Gefangenen trat
vor und bat in gebrochenem Deutsch
um eine Waffe, um den Kommissar
erschiessen zu können. „Makarow
war einer unserer schlimmsten Ty
rannen," so begründete der Gefan
gene seine eigenartige Bitte. „Er
tahl den Soldaten das Brot, um es in

den umliegenden Dörfern gegen
Hühner und andere Lebensmittel ein
zutauschen. Während wir hungerten,
schlemmte er. Während er uns mit
vorgehaltenef Pistole in den Kampf
schickte, lebte er in Saus und Braus
und feierte mit seinen Mitkommissa
ren Orgien.

Die täglichen Schnapsrationen, die
eigentlich an die Soldaten verteilt
werden sollten, führte er sich allein
zu Gemüte. Wehe dem, der gegen
diese Schandtaten aufmuckte. Ma
karow hat so manch einen von mei
nen Kameraden auf dem Gewissen."

Anfriff
auf Sowletflugplätze

Berlin, 3. Februar
Starke Verbände deutscher Kampf-

und Sturzkampfflugzeuge bekämpften
am Montag im Mittclabschnitt der
Ostfront den Kolonnenverkehr der
Bolschewisten und fügten dem Feind
durch Bombenwurf und Bordwaffen
beschuss grosse Verluste an Menschen
und Material zu. Besonders erfolg
reich waren die Angriffe der deut
schen Luftwaffe auf zwei Flugplätze
der Bolschewisten In kühnen Tief
flügen wurden 18 Flugzeuge des Geg
ners am Boden zerstört und eine grö
ssere Zahl weitere' Flugzeuge schwer
beschädigt. Von den zur Abwehr des
deutschen Angriffs aufgestiegenen so
wjetischen Flugzeugen wurden 3 in
Luftkämpfen abgeschossen, ohne das
dabei ein deutsches Flugzeug verloren
ging.

Britischer Jagdflieger
abgeschossen

Berlin, 3. Februar
Einer der bekanntesten britischen

Jagdflieger, Kommandeur Robert Ro
land Stanford-Tuck, wurde dieser
Tage bei einem Angriffsversuch an
der Küste der besetzten Westgebiete
abgeschossen. Der 25jährige Flieger
geriet unverletzt in Gefangenschaft.

Stabschef Lutze
in Strassburg

Berlin, 3. Februar
Auf seiner Fahrt zu den SA-Grup-

pen traf Stabschef Lutze in Strass
burg ein.
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KROATIEN
Schönes Berglund auf dem Bulkan

VON IN GE BO RG M£yER - S I CKENDIEK

^ io Weitgereister vermag zu bc-^ stimmen, welche Landschaften
dem Maleraugc die bcqlückcndslen
Motive reizvoller Gegensätzlichkeiten
erschließen. Aber dem, der zum
ersten Male die Balkanhalbinsel be
reist und durch die Pforten der Ost
mark kroatisches Land betritt, er
scheint. je weiter er vordnugt. 4km*
eigentümliche Welt von schönen,
wilden und manchmal atemberauben
den Natui Szenerien als eine Offenba
rung, eine Vcrheissung schöpferischer
Augenblicke, die nie zu Ende gehen.
Man spricht landläufig von dem
Charakter einer Landschaft, wie von
einer Seele oder einem Wesen. Man
könnte von Kroatien, alle reine
Landschaften einbegriffen, nicht sa
gen, ob cs ein schönes oder hässli
ches Gesicht, ein frohes oder trauri
ges Wesen habe, sowie man sich bei
der flüchtigen Beurteilung Italiens
leicht auf ein Stiileben mit Orangen,
Terrassen und Gondeln festlegt Wenn
man, um den Charakter der kroati
schen Landschaft skizzenhaft anzu
deuten, einen Menschen zum Ver
gleich heranzöge, so müsste es ein
außergewöhnlicher Mensch sein,
ausgestattet mit gesunden, schöpferi
schen Kräften und einem zügellosen
Temperament, mit frohen, gestaltungs-
willigen Gaben und einem dunklen
Hang zu dem Dämonischen in dieser
Welt, mit einem hellen, wachen
Tierinstinkt. So vermag man das

wird abends in den Schenken Slibo-
vic getrunken, gerauft und gesungen
und am Herde Flachs gesponnen.

Agram sich nährend, steigen viele
junge und hübsche Mädchen in den
Autobus, und in den Abdruck ihrer
zierlichen Schuhe treten Ochsen, im
Joch gebändigt. Gänse und schmutzi
ge. barfussige Kinder. Weithin steht
der Mais mit reifen Kolben. Was hat
jene schönen, mit allen Errungen
schaften französischer und amerikani
scher Kosmetik behafteten Mädchen
dazu bewogen, sich in diesem bäuer
lichen Idyll zu bewegen? Erst später
erfahrt man es: Zagorien zieht die
Städter an mit seinen vielen, warmen
Heilquellen, und der Zauber seiner
primitiven Ländlichkeit wird bald ge
brochen sein, denn der unabhängige
Staat wird dafür sorgen, dass den
Heilquellen Zagoriens eine europä
ische Zukunft harrt.

Das Panorama des 81 j^me Gebirges
steigt aus der Ebene Agram, Kroatiens
Hauptstadt, liegt am Fusse dieses be
waldeten Höhenzuges, immer dem rei
nen Odem seiner Bergluft ausgesetzt,
die von seinem 973 m hohen Gipfel
durch Laub- und Nadelwälder ins
Tal hinuulerweht. Zagreb, die weisse
Stadt, ist eine reizvolle Mischung
städtischer Crosszugigkeit, provinzh-
eher Enge und dörflicher Anmut. Ag
ram als Hauptstadt eines Landes, das
durch fremden Herrscherdruck in öst-

I liehe Blickrichtung gezwungen wurde,

sse der Berge ent
langwinden. So

stellt man sich Ge
birge vor, die, nach
der» Verfall von
Jahrhunderten, den
letzten Baum der
Sonne geopfert ha

ben und nichts
mehr tun als bren
nen. Wie Vipern
aus Stein haben sie
sich im harten, hei
ssen Grund der

ihrer malerischen Erde festgebissen.
Plötzlich noch in

das starre Bcstau-
zu bändigen. Ein grenzenloser Zorn | nen der weithin wogenden Felsen-

persönlich an den | Porträt des Tages
Strassen ist. ver

siegelt in *«ineu —ganzen uobefange Mlhdll AmOlIMCU
nen Äusserungen |
von der strengen I lj,ununiens heilrtll zum Anlikom•
Zucht der mohaine- j £\ intern-Abkommen im Herbst
dänischen Religion, j jt i vorigen Jahres war letztet sinn-
Die wcissen Mau* | inniger Ausdruck der entscheidenden
ern verschliessen I \\ andlung, die »Uh binnen Jahre»•
die andere, *nt‘l/ri«f in Rumumvn unter der Staats-
schieierte Seite de« I /t,/|/ung Mar se hu// Antonescu» voll-
Lebens, und nicht I zogen hat. Pas rumänische Volk,
ein Geheimnis fin- ,|0Ä m,t seinem Heere, mit seiner
det einen Spalt zur VV/rtscha/t und mit seinem gesamten
Strasse, auf die es. nutionulen Leben und allen Krallen,
entkommen konnte (circ» aus dem Helen tiorr. de» Volks-

Maulesel traben j (um% quellen, in vollem Einsatz im
Hink auf wcissen .fe/dzug gegen das Sowjdregime da»
Pfaden dahin, die J g/m Meiner Sohne oplert, ist, über

Wolken ff.ln militärische Aulyabe hinaus,
- ““ unter der Führung Marsehall Auto-

iicscus auch zur geistigen Auseinan
dersetzung und wellanschaulkhen
Bekämpfung de» Bolschewismus —
gleichviel wo immer er »ich auch
zeigen möge — teil geworden.

Dem Slaatslührer Marschall Auto-
ne»cu steht der »tellvvrlrelcnde Mi
nisterpräsident Mihail Antonescu zur

Bäuerin mit Kind aus Zagorien

scheint den Schöpfer bewogen zu ha
ben, diese Riesen aus Granit aus dem
Boden zu stampfen und fast baum
und schattenlos der Sonne auszu
setzen. Bald hinter Sarajewo, dem
Schauplatz einer Tragödie, die die
Habsburger Dynastie so plötzlich und
grausam beschloss, beginnt das Karst-

Bild dieser Landschaft in ‘seinen
letzten Schattenwinkeln zu erkennen,
und so begreift man auch die Men
schen, die in ihr leben.

Nördlich von Agram erstreckt sich
die liebliche Landschaft Zagorien, in
der einst der kleine kroatische Adel
lebte. Etwas von einer alten Zigeuner
romantik lebt an ihren Strassen, die
weiss von Staub sind und bevölkert
von allerlei Vieh. Eine unnennbare
Heiterkeit liegt über den Hügeln, den
Hütten und den kleinen Gärten, über
den buntbestickten Kleidern junger
Frauen. Hier werden abends am
Brunnen, wenn die Mutter Gottes am
Wege ihr braunes slawisches Gesicht
ins Dunkle neigt, noch viele Geschich
ten erzählt von kroatischen Junkern
und Edelfräulcins und mächtigen, un
garischen Fürsten, von den Bauern
kriegen und ihren Schrecken, liier

Landschalt in Bosnien

verkörpert den Zug nach Norden,
nach Europa und nach Deutschland,
mit dem jahrhundertelange nachbarli
che Freundschaft es verband. Die
Anordnung des Geschäftsviertels im
Kern der Stadt, das Leben in den
Strassen und Kaffeehäusern, die Art,
den Alltag zu verbringen und den
Feiertag zu begehen, alles • ist Aus
druck eines deutschverwandten We
sens. Man fühlt sich in Agram am
ersten Tag schon wie zu Hause.

Bald hinter Kroatiens Hauptstadt
nehmen die Bilder zu an Maßlosig
keit. Sie durchbrechen den Zwang
eines europäischen Landschaltsbildes
und weiten sich zu einem heroischen
Gemälde. Dem bosnischen Bergland
entgegen tun sich Perspektiven von
solch ungeheuren Ausmassen auf, dass
man Mondlandschaften erdichten
muss, um seine entflammte Phantasie

Iand der Herzegowina, durch deren
ausgedörrte Herzkammern die Na-
renta fliesst, ein Wasser, so grün wie
Türkis. . Hier und in Bosnien beherr
schen die Minaretts weithin die Land
schaft, die eigentümlichen mohamme
danischen Friedhöfe und die Bazars an
den Rändern der Stadt. Das Geheim
nis der mohammedanischen Religion
wird in den Moscheen gehütet, und

die schwarzen
Schleier der Frau
en, ihre weissen
Umhängc. geben ihr
die letzte mysti
sche Verhüllung.
Das l eben in die
sen Landschaften

gibt sich nur halb
seitig zu erkennen,
dort wo es bezeich
nungslos und un-

wände versunken, die den Zug in ihre
Abgrunde zu stürzen scheinen, wenn
er sich am Rande der Klippen dahin
bewegt, ist man zur Küste durchge-
stossen, und der Himmel scheint auf
die Erde gefallen zu sein. Blau, un
endlich blau steigt die Adria in un
seren Blick, dämmert zurück hinter
den Abhang grauer Felsen, und dann
gibt der Berg sie frei. Da liegt sie im
Geschmeide des Sonncnqoldes und be-1
wegt sich kaum Dubrownik. die Perle
der Adria oder das „kroatische
Athen . wie es auch genannt wird, ist
erreicht. Von einem schimmernden
Festungsgürtel aus weissen, starken
Mauern umgeben, trotzt es der unbe
zwingbaren Gewalt der Berge, an die
es sich lehnt. Eine mitteleuropäische
Lebensform, die in der Art, das Leben
zu nehmen und zu nutzen, fast ost-
murkische Züge tragt, hat die moham
medanische wieder abgelöst. Ohne
Pause vollzieht sich auf einer kroati
schen Reise der Wechsel von. Land
schaft, Bildern und Menschen, und
über Karstberge, dinarische Hohen-
züge und über die mannigfachen
Flusse und Ströme hinweg schlägt sich
die Brücke des nationalen kroatischen
Gedankens und eines alten, geschichts
behafteten Volkstums als glückliche
Verbindung zweier KulltMandsrhaf-

So leben sie nebeneinander, die
Menschen der Küste und des Karstes,
die Fischer der Adria und die Hirten
der Lika, und alle spiegeln sie das
Antlitz ihrer Landschaft wider. Abends,
wenn der sich neigende Tag die gi
gantische Karstkulisse kalt und vio
lett beleuchtet, singen sic in ihren
Schenken schwermütige Weisen und
lassen die Gläser vor Weltschmerz
zerspringen, dass die Scherben an die
Wände prasseln, und dalmatinische
Fischer segeln auf’s Meer hinaus, der
letzten Sonnenfährte folgend, und ge
ben die Netze in die Flut, die Hirten
der Lika blasen auf ihren Flöten selt
same Lieder, in denen noch uraltes
Heidentum webt, und das Bergvolk
tanzt den Kolo voller Lcido-ischaft.

Links: Mostar in der Herzegowina. Rechts: Der Halen von Spalato (Split) in Dalmatien

Seile, und er gilt schon lange in sei
nem eigenen Volke und auch vor
der Wcltö/icntlichkeit als die rechte
Hand des Mannes, der mit starkem
Zugriff das englandhörigc Carol-Re-
gime weglegte und so dos Land vor
dem Zusammenbruch bewahrte.

Rumäniens stellvertretender Mini-
slerprüsident wurde im Jahre 1904
geboren und stammf aus der ältesten
Provinz seines Vaterlandes. Der
Staatsmann ist ein Sohn des Volkes,
der durch seine eigene Energie und
seinen Fleiss die Iuhrende Rolle im
Leben Rumäniens erwarb, die er heute
innehat. Der erst 38jährige Minister
gehört mit zu der vordersten Front
jenes jungen Rumünenlums, das, wenn
es auch aus verschiedenen Lagern
kam. sich doch einig war in der Ab
lehnung jener Kreise und Elemente,
die unter dem Schulz des königli
chen Namens das politische Geschick
und damit zugleich das wirtsclialtli-
che und kulturelle Leben in den Well-
kriegsnachjahrcn nur im Hinblick
aul den eigenen Vorteil bestimmten.

Nach dem Rci htstudium in Paris und
den erforderlichen Staatsprüfungen
liess sich Mihail Antonescu als Rechts
anwalt in Bukarest nieder. Er wandte
sich über zugleich dem Hochschul-
Ichrlach zu und machte sich als Pro-
lissor für Internationales Recht einen
bekannten Namen. Er galt und gilt
nicht nur als ausserordentlich be
schlagen in allen Gesetzen und Pa
ragraphen. sondern er ist nebenbei
auch ein meisterhafter Beherrscher
des Wortes, der es immer versteht,
seine Gedanken und seine An
schauung in präzisester Form wie
derzugeben.

Diese Gaben lührtcn ihn Irüh zur
Politik und in das Parlament. In >ei
ner strengen Ablehnung des Caro/-
Regims, die durch eingehendes Stu
dium des nationalsozialistischen und
faschistischen Ideengutes noch 'be
stärkt wurde, lancl er den Weg zu
Marschall Antonescu. dem er in den
schweren Tagen der Revolution vom
September 1940 zur Seite stand und
dessen engster Mitarbeiter er von nun
ah wurde.

Der Marschall. der mit dem Pro
zessor Mihail Antonescu nicht ver
wandt ist und nur den gleichen Nu-
men wie dieser trägt, beriet Mihail
Antonescu als Justizminlstcr in seine
Regierung. In diesem Ressort hatte
er in den ersten Monaten nach dem
Umsturz eine ungeheuere Arbeitslast
zu bewältigen, galt cs doch, zahllose
neue Gesetze. Autrulc und Bestim
mungen der Regierung zu erlassen.
Das ungeheuere Arbcitsmass, das der
junge Juslizminislcr leistete, mag al
lein daraus ersichllich sein, das» aus
seiner Initiative Gesetze und Plane
zum neuen Staats- und Verwaltungs-
auibau stammen, die er zum grössten
Teil in ihren grundsätzlichen Punk
ten selber fcstgelegt und ausgearbei-

Durch seine Kenntnisse, seine gei-
s//gc Spannkrait und durch seinen
fosf grenzenlosen Talwillcn. der vor
keiner Auigabe zuruckschrcckt und

\ Immer nur die eine Pflicht und da*
eine Ziel vor sich sieht, — dem
neuen Rumänien zu dienen. — wurde

|er zum nächsten Mitarbeiter und
engsten Vertrauten dos Stoahluhrcrs.

Auf».: Dab«t fl». Verfasserin (3). DZ Archiv (1) ■ Gleich wie der Marschall halle auch
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„Atlantische Föderation“
USA-Blatt lässt die Katze aus dem Sack

et die grosse Qctahr de» Bolschcwla-
nun erkannt, gegen den er im eige
nen Lande einen »< honungslosen Ver
nichtungskrieg begann. Daneben sah
er in den zahlreichen Juden sei net
Vaterlandes die ewigen Störenlrledv
einer neuen Oidnuny und die Be
drohet eines jeden eigenständigen na
tu nalen Leben» und einer jeden völ
kischen Entwh klung. Seine Juden-
gi setze beweisen nur zu deutlich, mit
welcher Bitternis er der Herrschall
dieses Fremdkörpern in Rumänien des
König CaroI zuschauen musste.

Als der Staalshihrer und Marschall
Anlonescu am 22. Juni 1041 zur Füh
rung seiner Aimee an die Front
ging, Hess er Mihaii Antonescu als
seinen Stellvertreter zurück, dadurch
dessen Leistungen und die bewiesene
Arbeitskraft und Treue mit dem
schönsten Dank lohnend. Er über-
trug seinem Stellvertreter auch das
Aussenministeriur. , nachdem er Ihm
das Propagandaminlslcrium schon
Irüher in seine Hönde gegeben hatte.
Als Vizepräsident des Ministerratei
ist Mihaii Antonescu mit allen Fra
gen des staatlichen Neuaufbaues in
Rumänien betraut und in seinen Hun
den liegt heute Im wesentlichen die
Innere Stabilisierung und Reorgani
sierung des Landes, das in der Stunde
der Besinnung aul die Werte, die In
seinem Volke schlummerten. In ju
gendlicher Krall aulstand, um ge
meinsam mit den aulbauwilligen Völ
kern Europas den zerstörenden Mäch
ten enigegenzutreten. thc.

Exponent der USA?
Genf, 3. Februar

Der politische Korrespondent der
„Associated Press* bezeichnet den
neuen Präsidenten von Chile als
Exponenten einer völligen Zusam
menarbeit mit den Vereinigten
Staaten.

Goldschmuggel
nach USA verhindert

llftlngking, 3. Februar
Kokutsu meldet die Verhaftung von

mehreren hundert Personen, die im
Aufträge einer feindlichen Macht ver
sucht hatten. Gold im Werte von 10
Millionen Yuan über die Konzessi
onen von Tientsin und Schanghai nach
USA zu schmuggeln. Die Schmuggler-
Organisation, die über das ganze
Land verbreitet war, leitete der Ju-1
weiter Tschenschutschen. der bereits
im Oktober in llsingking verhaftet

Genf, 3. Februar
Zur Landung US-amerikanischer

Truppen in Irland schreibt „New York
Sun : „Durch die Landung unserer
Truppen haben wir in ein Hornissen
nest gegriffen Wir stellen uns jetzt
die Frage, ob es in der Tat für die
Vereinigten Staaten unmöglich war,
einen anderen Ort auf den britischen
Inseln zu finden, wohin wir unsere
Iruppen bringen konnten, ohne uns
in solche Diskute zu verwickeln. Es
mag sein, dass die grosse Strategie
die Anwesenheit von amerikanischen
Truppen in Ulster und nicht in Schott
land oder England nötig macht. In
diesem Fall hatte ein Weg gefunden
werden können, um die Frage mit so
wenig Verdruss als möglich für alle
Beteiligten zu regeln. '—..Washington
Post sagt unter anderem: „De Valera
scheint in seiner Ablehnung, dass Iri
sche Stützpunkte benutzt werden, den
Vereinigten Staaten gegenüber genau
so halsstarrig zu sein wie England ge
genüber. Gleichzeitig teilte seine Re
gierung formell mit. dass, wenn Eire
von einem Kriegführenden angegrif
fen wird, sofort die Hilfe des anderen
Kriegführenden angerufen werden
würde. Os scheint " so fährt das Blatt
fort, „eine sehr einfache Lösung zu

Eine „atlantische Föderation", die
die Vereinigten Staaten, Grossbritan
nien und Irland umfasst, wird sicher
nach dem Krieg kommen. Die totale
und unfähige Souveränität kleiner
Staaten wird in einer vernünftigen
Wcltkonstruktion unmöglich sein.

Warum nicht den Status eines sou
veränen Staates in unseren eigenen
Bundesstaat einschliessen? Schliess
lich gibt es in den Vereinigten Staa
ten viel mehr Iren als in Irland, und
sie sind sehr zufrieden damit.

Burger der Vereinigten Staaten zu

♦

DZ. Der Washington Post" Jsl In
ihren Ausführungen entschieden das
unterlaufen, was man Im Lateinischen
einen „lapsus llnguae" nannte. Hat
das Blat ganz vergessen, dass die hei
lige Parole der Vereinigten Staaten
gerade der Kampf tür die Unabhän
gigkeit und Souveränität selbst der

kleinsten Länder Ist und dass gerade
der Vorwurl. Deutschland missachte
das Eigenleben kleiner Staaten und
Ihre Souveränität, zu den Hauptargu-
menten der USA-Diplomatle gehörtf
Wie Ist es möglich, dass ein Blatt,
ausgerechnet dieses Nordamerikas,
den ketzerischen Salz prägt: „Die
totale und unfähige Souveränität klei
ner Staaten wird In einer vernünfti
gen Wcltkonstruktion unmöglich
sein/'? Wie vor allem, kann ein
USA-Blatt sich mit so viel Leiden-
schal t etwa lür ein selbständiges Po
len einsetzen, wenn es andererseits

Buenos Aires, 3. Februar
Aussenminister Ruiz Guinazu, der,

wie bereits gemeldet, bei seiner Rück
kehr aus Rio von der Bevölkerung
stürmisch begrünst wurde, wird in
einem für den heutigen Dienstag vor
gesehenen Ministerrat offiziell über
den Verlauf der Rio-Konferenz Be
richt erstatten. Die Volksmenge
brachte dem Aussenminister erneut
Ovationen dar. ln einer improvisier
ten Ansprache erklärte Ruiz Guinazu,
dass er seine Aufgabe in Rio darin
gesehen habe, ausschliesslich den hö
heren Interessen der Nation zu die
nen. Die gefundene Einigungslormel
erlaube es. mit der ganzen Welt in
guten Beziehungen zu bleiben. Den
Haupterlolg der Rio Konferenz sehe
er in der Lösung des Konfliktes zwi
schen Peru und Ecuador, eine Lösung,
die im wesentlichen auf die Initiative
Argentiniens zurückzuführen sei.

Bei einem Empfang der Pressever
treter erklärte Aussenminister Ruiz
Guinazu, dass die nach fieberhafter
Tätigkeit von der Rio Konferenz an
genommene Formel, die den Abbruch
der diplomatischen Beziehungen mit
den Achsenmächten empfehle, diesen
Abbruch jedoch den Umständen eines
jeden einzelnen Landes anzupassen,
gestatte, einen Triumph Argentiniens
darstelle. Er persönlich habe die
grössten Anstrengungen gemacht, um
den Instruktionen seiner Regierung

lür ein Aulgehen Irlands In der „At
lantischen Föderation" plädiert unter
Hinweis daraul, dass es ja in den Ver
einigten Staaten schon viel mehr Iren
gäbe als In Irland selbst. Und dass
diese zulrieden seien, Bürger der Ver
einigten Staaten zu sein. Unter Hin
weis also aul die Zufriedenheit von
etwa 5 Mlll. amerikanischer Polen
könnte Washington mit dem gleichen
Recht die Eingemeindung Warschaus
verlangen. Uns scheint, die politi
sche Ideologie In den Vereinigten
Staaten verlügt noch nicht über allzu
viel Konsequenz.

nachzukommen sowie den Gefühlen
und Interessen des argentinischen
Volkes loyal zu entsprechen.

„W elthauptstadt“
Washington

Bezeichnende Aspirationen
Stockholm, 3. Februar

In einem Bericht aus Washington
wird die Neigung der Pazifikmächte,
Jetzt mehr nach Washington als nach
London zu blicken, als bedeutsam für
die künftige Entwicklung bezeichnet
In politischen Kreisen der USA wolle
man darin ein Zeichen für die Posi
tion als „zukünftiger Welthauptstadt**
sehen, vorausgesetzt, dass die USA
aus diesem Konflikt als Sieger hervor
gehen sollten. Ganz allgemein ver
trete man in den ebengenannten Krei
sen die Auffassung, dass die Führer
schaft der USA in der Weltpolitik
nach dem erhofften Sieg von keiner
demokratischen Macht bestritten wer
den dürfte.

500 Mlll. Dollar für
Tschunghlng gefordert

Genf, 3. Februar
Nach New Yorker Meldungen hat

Roosevelt vom Kongress die Bewilli
gung einet Kredits von 500 Mlll. Dol
lar an Tschungklng gefordert

994 Millionen Dollar
für Reparaturen

Stockholm, 3. Februar
Wie grosse Schäden die britischen

Kriegsschiffe davongetragen haben,
die aus Sorge vor der deutschen
Luftwaffe mit Muh und Not USA Hä
fen erreichen konnten, geht aus ei
ner Meldung der USA-Nachrichten-
agentur Associated Press hervor.
Danach sind im Finanzunterausschuss
des Senats 944 Millionen Dollar von
der USA Marine für diese Reparatu
ren der britischen Schiffe gefordert
worden.

Gegen Überlegenheit
wird nicht gehämpft!

Stockholm, 3. Februar
Wie der Londoner „Daily Express*

aus Rangoon meldet, ist die Organi
sation der freiwilligen USA-Flicger,
die in China für Tschianqkaischek
kämpfen. Jetzt „angesichts der Luft
überlegenheit der Japaner'* aufgelöst

DZ. Für ein Soldatenvolk, wie das
deutsche, Ist eine Begründung, wie
die obige, recht unverständlich.
Deutschland jedenfalls Ist es nicht
gewohnt, seine Streltkrältc aus einem
Lande „wegen Überlegenheit des
Feindes" zurückzuziehen. Abgesehen
von der unsoldatischen Auttasnung Ist
aber die Auflösung der USA ■ Flieger-
verbände In China ein Beweis lür die
strategische Einschätzung der Si
tuation Im Pazlllk durch Washington.

Hechenschützen
für Australien

Stockholm, 3. Februar
Der australische Armeeminister

Forde gab bekannt, dass die austra
lischen Behörden Plane vorbereiten,
um die Zivilbevölkerung für den Gue
rilla Krieg auszubilden, um Im F< Je
einer Invasion die Verbindungswege
des Feindes beunruhigen zu können.

Luftpost von
Australien eingestellt

Schanghai, 3. Februar
Wie der australische Generalpost

meister bekanntgab. ist die Luftpost-
beförderung von Australien aufgeho
ben worden. Die Gründe für diese
Massnahme, durch welche auch die
Post für die australischen Streitkräfte
in Singapur und im Mittleren Osten
betroffen wird, wurden nicht mit-

Triumph Argentiniens
Aussenminister Guinazu über die Formel von Rio

Sport
Berliner liadliullsiege

Die brandcnburgischen Bereichs-
Meister im Zweierradball. Stroh-
schänk-Röhlk begannen ihre Ostpreu-
ssenreise sehr viel versprechend. In
Königsberg gingen sic aus dem reichs
offenen Turnier als überlegene Sieger
hervor und gewannen dabei ihre sämt
lichen Spiele mit zweistelligen Ergeb
nissen. Sie besiegten im Endspiel die
Leipziger Reuter-Schuster mit 14 4
nachdem sie in der Vorrunde die bei
den Königsborger Paare Lange-Kall-
weit mit 13:5 und Krieger-Slogsnat
mit 11:7 geschlagen hatten. Reuter-
Schuster sicherten sich gegen Kriöqer-
Slogsnat mit 8:7 den 2. Platz.

A. Tieilkr Billarclmeister
Die Billardmeisterschaften im Drei-

bandenspicl in München ergab den
Sieg des Düsseldorfer Weltmeisters
August Tiedke, der sich damit den
Titel schon zum 5. Male sicherte. Im
letzten entscheidenden Spiel kam er
mit 50:22 zu einem überlegenen Siege
über Berrisch.

Das Länderspiel gegen die Schweiz
Wo waren die schwachen Punkte unserer Elf?

Die Achillesferse in unserer Mann
schaft im Länderkampf gegen die
Schweiz war diesmal der Angriff. Der
Schalker Eppenhoff erwies sich als
ein Fremdkörper, der sich während
der ganzen 90 Minuten nicht zurecht
fand. Auch der erstmals im National
hemd spielende junge Wiener Rechts-
aussen Fitz war kein Volltreffer. Al
lerdings muss ihm zugute gehalten
werden, dass er nahezu auf sich al
lein angewiesen war. Decker war
auch nicht viel stärker und entwickel
te dabei noch ziemlich viel Schuss
pech. Lichtblicke unter den deutschen
Stürmern waren allein Walter und
Durek. Der Pfälzer bewies nicht nur
seine grossen technischen Fertigkei
ten, sondern auch seine strategische
und taktische Umsicht, ein Spiel zu
führen. Durek schoss hart und viel,
war überhaupt einer der wenigen un
serer Spieler, die herzhaft gegen die
Schweizer Abwehr anrannten. Die
Läuferreihe war auf gewohnter guter
Hohe. Hanreiter hielt das ganze Spiel

Seyffarth lief Weltbestzeiten
Schwedens Kissclincllmifcrclite startete In Davos

Die augenblicklich in Davos weilen
den schwedischen Eisschnelläufer Ake

Die deutsche Eisschnellaulmeisterin
1941 Lucic Merz-Böcker absolvierte
die 500-m-Strecke In 55,9 Sekunden,
siegte im 1000-m-Lauf in 1:56.2
Sekunden und erkämpfte damit auch

in diesem Jahr den Titel

Seyffarth und Harry Jansson haben
dort mit ausserordentlich guten Zei
ten aufgewartet.

So lief Jansson im Training die
500 m in 42.3. Seyffarth die 1500 m
in 2:14,2. Noch besser aber waren die
Zeiten, die Seyffarth in diesem klima
tisch so begünstigten schweizerischen
Höhenkurort gelegentlich der Schwei
zerischen Landesmeisterschaften er
zielte. Dabei legte der Schwede,
ausser Wettbewerb laufend, die 1000
m in 1:27.5 und die 3000 m in 4:43
zurück. Damit wurde Claes Thunbergs
Weltrekord von 1:28,4 unterboten, und
auch die 4:49,6 für die 3000 m er
fuhren eine gewaltige Verbesserung.
Da es sich jedoch um Zeiten handelte,
die in einem Laufen, „ausser Wett
bewerb*' erzielt wurden, können sie
naturgemäss keine Anerkennung fin
den. Immerhin dürfte den beiden
Schweden noch Gelegenheit gegeben
werden, sich in die Weltrekordliste
einzutragen.

Die Schweizerischen Eisschnellauf-
ineisterschaften endeten mit einem
Siege Ritzis. der folgende Zeiten er
zielte: 500 m 46.2. 1000 m 1:33,9, 3000 m
5:10,9 und 5000 m 8:42,6. Die 5000 rn-
Zcit bedeutete einen neuen Schwei
zerischen Landesrekord.

gleichmässig durch. Mock hatte vor
und Wagner nach der Pause die be
sten Augenblicke. Voll auf dem Po
sten war auch das Verteidigerpaar
Sesta-Schmaus. Dagegen fehlte es
dem Schlussmann Jahn diesmal an
Sicherheit und Kaltblütigkeit Beide
Tore kommen zum Teil auf sein Konto,
klebte er doch beim ersten Treffer
wie angeschmiedet auf der Torlinie,
während er beim zweiten durch un
nötiges Herauslaufen alles verdarb.

Die Schweizer können mit ihrem
Erfolg, der ja wohl kaum vorher er
wartet worden war, durchaus zufrie
den sein. Sie lieferten aber auch eine
gute Partie mit dem von ihnen ge
wohnten kämpferischen Einsatz. Zu
dem gab es in ihren Reihen auch
kaum einen Versager. Ballabio hielt
sich mit alter Meisterschaft, wenn ihm
auch zuweilen das Glück zur Seite
stand. Minelli-Lehmann waren ein
würdiges Gegenstück zu Sesta-
Schmaus und besonders Lehmann
zeichnete sich durch zweimaliges

Fti.ssbnll in Italirn
In Italien ist die erste Hälfte der

Fußballmeisterschaft nunmehr abge
schlossen. Durch ein 0:0 in Modena
gegen den Tabellenletzten kam AS
Rom zum Wintermeistertitel. Während
der FC-Turin gegen Fiorentina mit
31 gewannen und sich damit auf den
2. Platz vorschob, wurde FC-Venedig
in der Hauptstadt von Lazio 1:2 ge
schlagen. Der Vorjahrsmeister FC-
Bologna ist wieder ganz gross im Ren
nen. Diesmal schlug er Juventus-
Turin 2:0. Die übrigen Ergebnisse: FC-
Neapel—Genua 93 0:0, FC-Llvorno—
FC-Mailand 0 2. Ambrosiana Mailand—
Atalanta-Bergamo 0:0, Liguria-Genua—•
Triestina 2:2. Die Tabelle nach der
eisten Hälfte der Meisterschaft AS-
Rom 22 Punkte (von 30 möglichen);
FC-Turin 21 P.» FC-Venedig 19 P..
Genua 93 17 P; Atalanta, Triestina,
Liguria, Ambrosiana je 15 P.j FC-Bo-
logna, FC-Mailand. Lazio. Juventus
je 14 P.j Fiorentina 13 P.; FC Livorno
12 FC-Neapel 11 Modena 9 P.

Berliner Ilamlbnllsieg
Einen schönen Erfolg feierten die

Handballspielerinnen der Turnge
meinde in Berlin im Leipziger Hallen
turnier. Sie siegten mit 5 1 Punkten
und 32:25 Toren vor dem Frauen SC
Leipzig mit 3:3 Punkten, Fortuna-
Leipzig und der Ordnungspolizei Dres
den mit je 2:4 Punkten.

rechtzeitiges Zurstellesein als der oft
zitierte Retter in höchster Not aus.
Die Läufer erledigten ein gutes Pen
sum, und besonders Vernati feierte
eine gute Wiederkehr durch sein er
folgreiches Spiel in der Nationalelf.
Die treibenden Kräfte im. Angriff wa
ren Bickel und Amado am rechten
Flügel, obgleich die Erfolge durch den
Linksaussen Kapperberger erzwungen
wurden. Walacek war der Führer des
Angriffs in gemeinsamer Arbeit mit
Monnard.
Noch ein Schweizer Ftissballsirg

Ausser im Länderspiel feierten die
Schweizer Fassballspieler in Deutsch
land noch einen zweiten Sieg. Im
Städtekampf war Zürich vor 6000 Zu
schauern mit 4:1 (0:0) gegen Stutt
gart erfolgreich. Es gab trotz des
glatten Bodens einen sehr schwung
vollen und betont ritterlichen Kampf,
den die Schweizer zwar verdient, aber
zahlenmäßig etwas zu hoch gewan
nen. Auf Stuttgarter Seite fehlten
ausser Conen und Sing noch der wert
volle Stopper Rieht. Erfolgreichster
und wirkungsvollster Spieler der Gä
ste waren neben dem grossartigen
Torwart de Boni der Angriffsführer
Andres, der alle vier Tore schoss,
während der Heilbronner Horn erst
beim Stande von 4:0 den Ehrentreffer
für die Stuttgarter anbrachte.

Waagerecht: I. Stück Brot. 4. Verlan
gen. 7. Niederschlag, 9. siehe Anmerkung.
12. Nebenfluss der Wolga, 13. griechische
Grabsaule. 15. Kernfrucht, 18. Mädchen
name. 20. siehe Anmerkung. 22. Hülsen-
frucht. 23. Schubfach. 24. Teil der Oper.

Senkrecht; 1. Seebad bei Venedig, 2.

Aus dem Spiel Blauwclss gegen
Wacker, das 1:0 ausging. Der Wacker-
Tormann laustet hart bedrängt den

Ball ins Spielleid zurück

rngnrns Sport jiulcnfrei
Ungarns Kulturminister hat im Zuge

der Neuordnung des gesamten unga
rischen Sportwesens eine Verordnung
herausoegeben, derzufolge die in Un
garn lebenden Juden weder Funktio
näre, noch Mitglieder von Sportver
bänden oder -vereinen sein können.
Sportvereine, die diese Bestimmun
gen zu umgehen versuchen, werden
aufgelöst.

Fluss in Pommern, 3. Abkürzung für ein
Glückspiel. 4. Reitpeitsche, 5. französi
scher Küstenfluss, 6. Blume. 8. Leucht
stoff. 10. aussterbendes afrikanisches
Grosswild. II. Südfrucht, 14. Reihenfolge.
15. Aristokratie. 16. Ackerland, 17. schwe
dische Bezeichnung für Provinz, 18. Haus
tier, 19. Gebirgfcbaum. 21. Abkürzung für
die Nordamerikanische Staatenunion. —
(a “ 1 Buchstabe).

Anmerkung: 9. und 20 sind zwei
Werke von Friedrich von Schiller.

Auflösung aus Nr. 34
Silbenrätsel „Schutz der Kultur!”

1. Bewirtung. 2. Unstrut, 3. Sieben. 4.
Sonnabend, 5. Wachenfels, 6. Leinen. 7.
Armreifen, 8. Deichsel, 9. Paderborn, 10
Dkrankuug, 11. Kaftan, 12. Falstaff, 13.
Sträfling, 14. Algerien, 15. Stunde, 16.
Bewährungsfrist, 17. Fichte, 18. Meer
enge, 19. Meineid. 20. Kurhotel, 21.
Dreher. 22. Serenade, 23. Lukullus. 24.
Naturschutzpark. — Wir streben

nach einem Reich der Kraft
als Träger und Wächter einer

höheren Kultur, fAdult Hitler)

Rätselecke der DZ
Kreuzworträtsel

„Meisterwerke deutscher Dichtkunst"
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Ostland
Der Schulzmann
Die blutige Unruhe, die eich eell

dem 17. Juni 1<J40 über ein blühendee
Land wähle, lei In gewisser Hinsicht
kaum mit einem noch so schreckli
chen Kriegsgeschehen vergleichbar.
Aul jedem weliiluhigen Mann lastete
der Druck des physischen Gebunden-
seine und eines moralischen De-
ptessionsrustandes. Unerträglich war
die Schmach, sich wallen- und wider
standslos den Sowjets zu unterwerlen,
anstatt im otlenen Kampl — Mann
gegen Mann — sinnvoll sein Üben
hingeben zu dürlen. Unter den Män
nern der lettischen Schulzmannschall,
die sich letzt zum grossen Teil Irel-
willig clngerelhl hat Im Kampl gegen
die Bolschewisten, hat der Kampl
daher eine besondere Bedeutung ge
wonnen.

Die einheimischen Einwohner erin
nern sich noch der Männer von da
mals. welche In hellblauen Unllormen
und weissen Handschuhen — genau
wie Im älrrlgen Europa — aut blitz
sauberen Strassen Ihren Dienst luten,
und schon nach der bolschewistischen
Invasion gegen eine Rolle von Juden
und Lumpen zur Walle grillen. Schon
an diesem schmachvollen Tage — es
war der 21. Juni 1940 — mussten ein
zelne Polizeiposten unter den Tritten
des Pöbels Ihr Leben hergeben Zum
letzten Male wurde scharI geschossen,
wie es Männerart Ist, wenn kein an
derer Ausweg übrig bleibt. Dann aber
wurde Pllichtausübung mit den Ver-
Hessen der Tscheka belohnt. Und
Juden durlten auch weiterhin unge-
stralt — wie aut dem Stalionsplatz
in Riga — Männergesichter bespeien,
in sadistischer Lust schlagen und
quälen, während Rädelshihrer der
raublustigen Unterwelt in Stadl und
Land als „Anhänger der Revolution"
Vergewaltigung aller Menschlichkeit
ausüben durlten.

Damit nicht genug: Männer, die nur
ihre Plllcht getan hatten, wurden vor
das Sowjettrlbunai geschleppt, um

Lielzmann sprach vor Arbeitern
Der Generalkommissar bei einem Betriebsappell

dort eine sinnlose Komödie milma
chen zu müssen nach Gesetzen, die
ledern Rechlsemplinden einer euro
päischen Kullurenlwicklung Hohn
sprachen.

Monatelang wurden die Wälder des
Landes zum zwangsweisen Aulent-
haltsort mutiger Scharen, die wie
wilde Tiere ihr Dickicht nur zur
Nachtzeit verlassen durlten und ge
willt waren. Ihr Leben so teuer wie
nur möglich zu verkaulen. Was Wun
der, wenn manches Gesicht auch jetzt
noch müde Spuren und jenen Ernst
aulweist, die das Bewusstsein lang-
währender Todesgelahr prägt. Wie
anders sollte das Antlitz eines Men
schen aussehen, der vom Waldes
dickicht verzweifelt und machtlos
mitansehen musste, wie Frau und
Kind verschleppt werden*

An Stelle von 000 pllichttrewussten
Männern sind tausend andere getre
ten. Alle tragen sie jetzt die dunkel
grüne Unilorm der früheren lettischen
Wehrmacht. Die grüne Kleidung der
Schutzpolizei trügt jetzt der ehema
lige OUizier. Unteroffizier und Soldat,
Student und Arbeiter — waflenlroh

und hoffnungsvoll. X P.

Reval, 3. Februar
In der Lutherschen Fabrik (and am

Montag auf Veranlagung des Zentral
verbandes der estnischen Berufsver
Lande ein Betriebsappell statt, zu dem
unerwartet auch Generalkommissar
Lietzmann erschien, von der fast 1000
Mann zahlenden Belegschaft herzlich
iiegrusst.

Der Generalkommissar führte u
aus: Einiqe sagten, es sei nicht Sache
des Generalkommissars, in die Fabrik
zu gehen und zu den Arbeitern zu
sprechen. Wer so spreche, der kenne
den deutschen Nationalsozialismus
nicht. Wir alle, ohne Ausnahme, ge
hören zusammen. Wir müssen einan
der kennen- und verstehen lernen.
Wir müssen einander beistehen, so
weit dies nötig und möglich ist, und
wir müssen gemeinsam die Schwierig
keiten der Kriegszeit tragen, um spä
ter gemeinsam die Friedenszeit ge
messen zu können. Vorausetzung hier
für sei, dass in den Betrieben alles
in Ordnung sei.

Diese Worte des Generalkommis
sars mögen wohl manchen Arbeiter,
der von den nie erfüllten Verspre
chungen des bolschewistischen Regi
mes enttäuscht, jeder neuen Wand
lung mit gewissen Reserven qeqen-
iibersteht. erkennen lassen haben,
dass darin eine sozialistische Einstel
lung zum Ausdruck kam, die vielen
bisher neu und unbekannt gewesen
sein mag. Das es nicht allein Worte
waren, die hier gesprochen wurden,
sondern dass auch ein fester und ehr
licher Wille dahintersteht, wurde den
Teilnehmern dieses Betriebsappells
klar, als der Generalkommissar in
seiner Rede darauf hinweis, dass er
erst kürzlich die Aufgaben der Be
triebsleiter umrissen habe, die nicht
allein die Leistungen ihrer Betriebe
in weitestem Ausmass erhalten sollen,
sondern auch das Wohl ihrer Gefolg
schaftsmitglieder im Auge behalten
müssen, in diesem Zusammenhang
hatte Generalkommissar Lietzmann
mit ernsten Worten vor einem Ausser-

achtlassen dieser Richtlinien gewarnt.
Nun hatte jedoch fesgestellt werden
müssen, dass der Leiter der Luther
werke mehrfach gegen die Interessen
der ihm anvertrauten Arbeiter ver-
stossen habe Generalkommissar Lietz
mann erklärte den versammelten Ar
beitern. dass er den Leiter ihres Wer
kes aus diesem Grunde seiner Stel
lung enthoben habe und sein weiteres
Schicksal von dem Ergebnis der Un
tersuchung abhänqe.

Generalkommissar Lietzmann wies
weiter auf die grossen Schwie
rigkeiten hin, die die deutschen

Amtsstellen und die estnische
Selbstverwaltung zu uberwinden hät
ten. Es wäre ihm ein Leichtes, den
Arbeitern billige Versprechungen zu
machen, wie es im parlamentarischen
Staat der Fall gewesen sei. Die Na
tionalsozialisten hätten es jedoch
stets abgelehnt, Versprechungen zu
machen, deren baldige Erfüllung nicht
absolut sicher gewesen sei. Er kenne
das Missverhältnis zwischen den Loh
nen und den Preisen. An der Losung
dieser Frage arbeite er zur Zeit in

erster Linie. Dazu bedürfe er jedoch
der Mitarbeit der Betriebsleiter und
der Bcrufsverbande, aber auch der
Mithilfe der arideren Bevölkerung*-

Die Arbeiter mussten verstehen,
dass dieser Krieg kein Krieg Deutsch
lands sei, sondern ein Kampf Europas
gegen Bolschewismus und Kapitalis
mus. die sich zusammengefunden hät
ten. weil sic zusammen gehörten. Die
Arbeiter mussten wissen, dass Jetzt
auch Estlands Schicksal untrennbar
verbunden sei mit dem Schicksal
Deutschlands und der mit ihm ver
bündeten Länder. Nach einem Hin
weis darauf, dass der Sieg Deutsch
lands gewiss sei, betonte der General-
kommissar, dass die Heimat sich der
Front würdig erweisen müsse, und
si bloss mit den estnisch gesproche
nen Worten „Ich grüsse die estni
schen Arbeiter, auf Wiedersehen!”

Seine Ausfuhrungen wurden wieder
holt von Beifall unterbrochen, der sich
nach dem Schluss der Rede zu einer
Ovation steigerte.

Waldarbeii als Nationalaufgabe
Gemeinschaftsaktion zur Brennholzbeschuffung in Estland

Reval, 3. Februar I
Mit einem Aufruf an die Männer

und Frauen Estlands hat der erste est
nische Landesdirektor Dr. Mäc eine
umfassende Aktion eingeleitet, die
der Brennholzbeschaffung dient. Zu
Beginn dieser Aktion hielt der Direk
tor des Wirtschafts- und Transport
wesens Dr. Wendt im Rundfunk eine
Ansprache, in der er zunächst auf
das Transportproblem einging. Hier
hat der Bauer mit seinen Pferden
schon grosse Arbeit geleistet. Im De
zember, als der Transport kaum ein
gesetzt hatte, wurden in 85 000 Ar
beitstagen % 000 t Waren transpor
tiert, im Januar mit 22 000 Arbeits
tagen 240 000 t und für Februar sind

Wieder Unvorsichtigkeit
Riga, 3. Februar

Am Montag brach in einer Woh
nung des Hauses Carl-Schirren*
Strasse 114 Feuer aus, das wieder nur
auf die Unvorsichtigkeit beim Auf
tauen eingefrorener Rohrleitungen
zurückzuführen ist. Durch die Stich
flamme der Lötlampe hatte der Fuss-
boden und die Füllung der Wand
Feuer gefangen. Bis zum Eintreffen
der Feuerwehr hatten sich die Flam
men bereits in der Wand weiterge
fressen und hatten auch den Fuss-
boden der darüber liegenden Wob
nung in Brand gesetzt.

„Giftmischer" verhaftet
Riga, 3. Februar

Der Polizei Ist es Montagabend
wieder gelungen, eins jener dunklen
Elemente za verhaften, die in der
letzten Zeit systematisch das Volk
mit ihren selbstgebrauten Schnaps
Surrogaten vergiften und dafür einen
enormen Verdienst einheimsen
der Wohnung des 37jährigen Anton
Woroms am Katharinendamm 17 be
schlagnahmte die Polizei eine grösse
re Partie aus denaturiertem Spiritus
hergestellten Schnaps und die ge
samte Anlage, die dem Woroms zur
Herstellung seines Fusels diente.

Theater in Riga
Mittwoch, den 4 Februar:

Soldatentheater I: Grossvarictä Hallev

Soldafcntheater II: Berliner Tonkünstler

Rigaer Oper: Symphonie-Konzert. 4. und
9. Symphonie von Beethoven (18.30 Uhrl.

Lettisches Schauspielhaus: „Aus der
süssen Flasche” (19 Uhr).

D«j:Ics-Theater: „Münchhausens Heirat
(18.30 Uhr).

Volkstheater: „Die Madels vom Rhein'
:»9 Uhrl.

Sendefolge
für die deutsche Wehrmacht

Das Programm des Hauptsenders Riga
der Sendergruppe Ostland mit den Sen
dern Modohn. Goldingen und Libau lau
tet für Donnerstag, den 5. Februar 1942
folgcndermassen: 5 00 Uhr: Kamerad-
schaftsdirnst des deutschen Rundfunks
für die deutsche Wehrmacht. 6 15 Uhr:
Heitere Musik. 7.00 Uhr: Deutsche Nach
richten. 8.00 Uhr: Morgenmusik. 900
Uhr: Deutsche Nachrichten. 12.30 Uhr:
Nachrichten und Betrachtungen zur poli
tischen Lage. 12.45 Uhr: Miltagsmusik.
14.00 Uhr: Deutsche Nachrichten. 14.15
Uhr: Deutsch - italienisches Austausch
konzert. 14 45 Uhr: Unterhaltungsmusik.
15.00 Uhr: Langsame Wiederholung der
Wehrmachtberichts und kurzer Nachrich
tendienst zum Mitschreiben für di-
Truppe. 16 00 Uhr: Musik am Nachmittag.
17.00 Uhr: Deutsche Nachrichten. 17.15!
Uhr: Musik ain Nachmittag. 19 00 Uhr.
Erläuterungen zum Wehrmacht bericht.
19.15 Uhr: Frontberichte. Anschliessend:
Musik. 19.45 Uhr: Politische Zeitungs
und Rundfunkschau. 20.00 Uhr: Deutsche |
Nachrichten. 20.15 Uhr: Froh und heiter! j
Ein bunter Abend. 22.00 Uhr: Deutsche
Nachrichten. 22.20 Uhr: Kammermusik.
Werke von Mozart. 24 00 Uhr: Deutsch-
Nachrichten.

Milanpacken, auch wenn es schwer fällt
Gefängnisstrafe für Arbeitsverweigerer

Riga. 3. Februar
Vor dem deutschen Gericht in Riga

gelangten zwei Fälle von Arbeits
verweigerung und ein Fall von uner
laubtem Tauschhandel zur Verband-

Der in Riga ansässige Abdul Kasim
Machmutov, seines Zeichens Klemp
ner, hatte zu Beginn des Jahres we
gen Nichtantretens der ihm vom Ar
beitsamt zugewiesenen Stelle einen
Strafbefehl über 6 Monate Gefängnis
erhalten. Dieses Strafmass schien
dem Angeklagten zu hoch, und er
legte Berufung beim deutschen Ge
richt ein. Der Leiter des Rigaer Ar
beitsamt, der als Zeuge geladen war,
legte dar, dass gegenwärtig ein
grosser Mangel an Arbeitskräften be
stehe. Obgleich von Seiten des Ar
beitsamt allen registrierten Beschäfti
gungslosen ihrem Können und ihren
Fähigkeiten gemäss Arbeitsplätze an
gewiesen werden, um sie hierdurch
mit in den grossen Arbeitsprozess
einzuschalten, häufen sich gerade in
der letzten Zeit die Fälle, in denen
die Betreffenden die Arbeit verwei
gern und aus nichtigen Gründen ein
fach nicht erscheinen. Daher hat sich
das Arbeitsamt gezwungen gesehen,
diese Säumigen streng zu bestrafen.

Nach Durchsicht des Tatbestandes

Verlauf auch der Angeklagte ausgie
big zu Worte kam. sah das Gericht
keine Milderungsgrunde und bestä
tigte das erstgenannte Strafmass von
6 Monaten Gefängnis. Der Ange
klagte war schon über ein halbes
Jahr arbeitslos, hat aber nichts getan,
um diesem Zustand abzuhelfen. Er
duldete es vielmehr, dass seine Frau
arbeitete, um das nötige Geld für den
Haushalt zu verdienen.

In der Urteilsbegründung führte der
Vorsitzende aus, dass alle Fälle von
Arbeitsverweigerung auf das Streng
ste zu bestrafen seien. Beim Aufzie
hen eines ordentlichen Wirtschafts
lebens mussten alle mit in den Ar
beitsprozess eingeschaltet werden.
Die Verhältnisse erlaubten nicht, alle
Privatwünsche zu berücksichtigen.
Das Hinterland sei hier in der Front
gleichzustellen. Die verhängte Strafe
sei auch aus dem Grunde angemessen,
um allen denjenigen Elementen, die
da glaubten, andere für sich arbeiten
lassen zu können, vor Augen zu füh
ren, dass die Zeit des Faulenzens und
Nichtstuns entgültig vorüber sei.

Zu einer Gefängnisstrafe von 8 Mo
naten wurde der 29jährige Student
Woldemar Masurs verurteilt. Auch
er hatte wegen Arbeitsverweigerung
einen Strafbefehl über 6 Monate Ge-

und nach der Verhandlung, in deren | fangnis erhalten und dagegen Beru

fung eingelegt. Strafveischärfend
wurde bei diesem Angeklagten be
rücksichtigt, dass er viermal hinter
einander aut dem ihm angewiesenen
Arbeitsplatz als Kontorist nicht
schienen war. In allen Fallen hatte
er die Arbeitsaufnahme verweigert,
und vor Gericht brachte er immer ei
ne andere Ausrede vor. Der Ange
klagte ist der Typ des weichlichen
Intellektuellen, der jegliche anstren
gendere Arbeit scheut und sich lieber
trotz seiner 29 Jahre von seiner

Schwester unterstützen lässt und
abends noch Ballettstunden nimmt,
als mitanzupacken und seinen Mann
zu stehen, auch wenn es einmal
schwerer fällt.

Im letzten Fall wurde gegen den
48jährigen Fleischer Eduard Blauma-
nis verhandelt, der auf dem Wege des
Tauschandels gegen eine alte Nahma
schine 25 kg. Schweinefleisch erhan
delt hatte. Mit Rücksicht darauf, dass
der Angeklagte nicht vorbestraft ist
und er die Nähmaschine dem Bauer
übergeben hatte zu einer Zeit, da
dieses durch kein Gesetz untersagt

ar, das Fleisch jedoch erst später er
halten hatte, als es dies Verbot bc
reits gab, liess das Gericht Milde
walten und verurteilte ihn anstelle
einer verwirkten Gefängnisstrafe zu
einer Geldstrafe in Höhe von 150 RM.

—h—

Dünaburg
Wiedereröffnung

der Studtbibliotliek
Wahrend der Kriegslage hat die

Dünaburger Stadtbibliothek stark ge
litten. Etwa 40 000 Bücher gingen ver
loren. Den Bemühungen der Biblio
theks-Verwaltung ist es gelungen,
20 000 neue Bücher zu sammeln, von
denen etwa 3000 Bücher dem Leser-
kieis in neuen Räumen zugänglich
gemacht werden.

Poftttransporl
mit Pferdeschlitten

Dünaburg hat die Deutsche
Dienstpost im Ostland für den Post
verkehr zwischen Dunaburg und Ro
sinen und in kommenden Tagen auch
zwischen Wischki und Aglohn Pfer
deschlitten zur Verfügung gestellt.
Damit können längere Unterbrechun
gen bei der Postzustellung, falls Post
autos nicht verkehren können, ver
mieden werden.

Libau

Die Oper ist in deutscher Sprache I J£CTU©n
einstudiert worden. Die Proben zu
dem Schauspiel „Maija und Paija”
von Anna Bngadere werden fortge
führt. Die Erstaufführung dieses
Stückes ist noch im Februar zu er

„l>er fliegende llolliindcr*
in deutscher Spruche

Das Libauor Opern- und Schauspiel
haus bringt als erste Neuaufführung
Richard Wagners romantische Oper
„Der fliegende Holländer” unter der
Spielleitung von Nikolai Wasiljcw.

Arrest für einen Kuss
In einem Abteil des Zuges von Li

bau nach Hasenpoth wollte ein Rei
sender, der sich in feuchtfröhlichem
Zustande befand, eine Mitreisende
küssen. Dafür wurde er angezeigt.
Der Friedensrichter verurteilte ihn zu
zwei Wochen Arrest. Auch der Ver
such ist strafbar.

Smilten
Modernes Krankenhaus

Das Krankenhaus in Smilten, das
erst vor vier Jahren durch Anbau
zweier Flügel erweitert worden ist,
ist mit allen neuen technischen Er
rungenschaften ausgestattet und in
der Lage, HO Kranke aufzunehmen.
Das Krankenhaus umfasst drei Abtei
lungen: Eine chirurgische, eine
Frauen- und eine Abteilung für in
nere Krankheiten. In der letzten Zeit
ist auch noch eine gesonderte Ab
teilung für Infektionskrankheiten er
öffnet worden. Das Krankenhaus hat

Laufe des vergangenen Jahres
2000 Patienten gehabt und 1402 Ope
rationen ausgefuhrt.

Drei Fabriken
für Flaehsverarbeilting

Die Flachsanbau - Genossenschaft
„Linas baut drei neue Fabriken für
die Flachsverarbeitung, und zwar in
Panemunelis, Pancmusys und in Kar
ten, Die Fabriken sollen aufs mo
dernste eingerichtet werden. In Pa
nemunelis ist die Fabrik zum grössten
Teil fertiggestellt und wird in der
nächsten Saison 3000 Tonnen Flachs
verarbeiten können.

Wegen PrcisUbcr.schreitung
bestraft

Bei Preiskontrollen in den Geschäf
ten wurden zahlreiche Vcrstösse ge
gen die Preisvorschriften festgestellt
82 Personen wurden wegen dieser
Vergehen mit empfindlichen Geldstra
fen belegt.

Ponewiesch
Torfprmluktion wird gesteigert
Im Kreise Ponewiesch wird schon

jetzt die nächste Torfproduktion vor
bereitet, wobei vorgesehen ist, die
Erzeugung von Tori erheblich zu stei
gern. Im vergangenen Jahr wurden
mit drei Maschinen 8000 t Torf ver
arbeitet, in diesem Jahr soll mit 7
Maschinen 20 000 t Torf erzeugt wer-

Bahntransporte von einer Million
Tonnen vorgesehen.

Das schwierigste Problem aber ist
die Brennholzfrage 1941 sollten plan-
massig 2 600 000 Raummeter Holz auf
gearbeitet wurden. Es sind aber nur
1 300 000 Raummeter, also genau die
Hälfte geworden. In Friedenszeiten
betrug der Brennholzbedarf durch
schnittlich 1800 000 Raummeter Holz,
zu dem noch etwa 200 000 t Torf und
über 30 000 Torfbriketts kamen, fer
ner spielte der Brennschiclcr eine be
deutende Rolle. Als die deutsche
Wehrmacht Estland befreite, war nur
die Hälfte der Brennholzmcnge vor
handen, die man hatte haben müssen,
um ohne Schwierigkeiten durch den
Winter zu kommen. Dazu macht sich
vor allem der Mangel an Arbeitskräf
ten bemerkbar, und es müssen jetzt
alle Anstrengungen gemacht werden,
um den Ausfall der Brennholzanferti
gung von vier Monaten in den näch
sten sechs Wochen auszugleichen. Mit
eisernem Willen muss diese grosse
Aufgabe geschafft werden, deshalb ist
eine gemeinschaftliche Waldarbeits
aktion ins Leben gerufen worden, in
der täglich 70 000 Mann und über
30 000 Pferde eingesetzt werden sol
len. Die die Kommunisten grosse
Menge an Arbeitsgeräten. 'orner
Schlalsfätten und Kleidungsstücke der
Waldarbeiter vernichtet haben, muss
auch hier Ausgleich geschaffen wer
den In den nächsten Tagen wird mit
der Anfertigung von 120 000 Segel-
luchse haftstiefcln und Fausthandschu
hen begonnen. Weitere Massnihmen
folgen.

Diese Aktion greift sehr tief in das
tägliche Leben der Landbevölkerung
ein, denn cs wird von jedem arbeits
fähigen Mann auf dem Lande bis
Ende Marz Waidarbeit von mindestens
zehn Tagen Dauer gefordert. Ferner
kommt auf jedes arbeitsfähige Pferd
während dieser Zeit die Abfuhr von
12 Raummeter Holz auf einer Strecke
von 20 Kilometer Länge. Zur Hewäl-
tigung dieser Aufgabe müssen ausser
den Arbeitern noch viele andere
Menschen eingesetzt werden, denn es
sind Vcrpflegungs- und Wohnungs
verhaltnisse zu regeln. Dafür hat sich
die estnische Volksgcmcinschafts-
hilfe eingesetzt, die mit den örtlichen
Frauenabteilungen des Selbstschutzes
Zusammenarbeiten wird. Ferner ist an
geordnet worden, dass ärztliche Hilfe
für die Arbeiter und Pferde vorhan-

Die Organisation der ganzen Aktion,
mit deren praktischen Vorarbeiten
schon begonnen worden ist, liegt in
den Händen eines Hauptstahes, der
seinen Sitz im Wirtschafts, und Trans
portdirektorium in Reval hat. Die Ar
beit wird am 10. Februar autgenom-
men und soll am 31. März beendet

Kein Stück Land darf unbebaut
bleiben

Im Landwirtschaftsdirektorium fan
den in den letzten Tagen Beratungen
statt, in deren Mittelpunkt die Frage
der Rückerstattung der Ländereien an
die früheren Besitzer stand. Nach ei
ner vom Landwirtschaftsdirektor Saar
gegebenen Übersicht über die in die
ser Angelegenheit vom Reichskom-
missar festgesetzten Richtlinien
wandten sich die Besprechungen der
Erzeugungsschlacht zu. Ein Abtei
lungsleiter des Landwirtschaftsriirek-
toriums gab hierfür Richtlinien aus.
wobei er besonders hervorhob. dass
im Frühjahr kein Stück Land unbe
baut bleiben darf und alles getan
werden müsse, um im nächsten Jahr
eine gute Ernte zu sichern. Insbe
sondere wies er auf die Notwendig-
kei» einer Gemeinschaftsarbeit ira
weitesten Umfange hin.

Verdunkelung
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Versorgungsquelle Burma
R«U gedeiht ohne Bewässerung — Reiche Ölfelder — Erster Kunde Kaiserreich Indien

Volkswirtschaft
Die neue

Umsatzsteuer
Riga. 3. Februar

In den GeneraIbeztrken Lettland
und Litauen trat am 1. Februar 1942
eine Anordnung des Reichskommis-
sars vom 26. Januar 1942 über die
Erhebung einer Umsatzsteuer in
Kraft, die in der Nummer vom 31.
Januar 1942 in der „Deutschen Zei
tung im Ostland veröffentlicht wur
de. Steuerpflichtig ist danach, wer
eine gewerbliche oder berufliche
Tätigkeit selbständig ausübt. Die
Zahl der Unternehmer, die der Um
satzsteuer unterliegen, wachst gegen
über dem bisherigen Rechtzustand
erheblich. Steuerpflichtig sind nun
z. B. auch Handwerker, Inhaber von
Einzelhandelsgeschälten. Arzte usw.
Die Anordnung bezieht sich nicht
nur auf Warenumsätze, sondern auch
auf sonstige Leistungen (warenlose
Umsätze) aller Art. Steuerpflichtig |
ist grundsätzlich jeder Umsatz,
gleichgültig wie oft die Ware den
Besitzer wechselt.

Die neuen Bestimmungen gelten
für alle Lieferungen und sonstigen
Leistungen, die ein Unternehmer
nach dem 31. 1. 1942 ausführt. Die
Höhe des Umsatzes bestimmt sich
nach dem Entgelt, das der Unterneh
mer für diese Leistungen verein
nahmt. Bei Gegenständen, die er
für seinen Bedarf einem Betriebe
entnimmt, ist der Wert der Gegen
stände zu versteuern. Bei einigen
Grossbetrieben kann auch der Über
gang der Ware von einer Erzeu
gungsstufe zur anderen besteuert

Der Normalsatz der Umsatzsteuer
beträgt 3. v. H. Ein Grosshändler,
der Ware einkauft und verkauft,
ohne sie in ihrer Beschaffenheit zu
verändern, ist jedoch steuerfrei.
Fabrikationsbetriebe brauchen nur 2
v. H. Umsatzsteuer zu entrichten,
wenn sie ihre Waren an andere Un
ternehmer zur Verwendung in deren
Gewerbebetrieb liefern. Aus preis
politischen Gründen sind ausserdem
für bestimmte Waren noch beson
dere Steuersätze in einer Anlage
zu der Anordnung zusammengestellt.
So beträgt der Steuersatz für Ge
treide und Getreideerzeugnisse,
wenn nicht Steuerfreiheit gegeben
ist. höchstens 1 v. H. Bei Fleisch,
Milch. Fisch, Kartoffeln, Gemüse,
Obst und den daraus hergestellten
Erzeugnissen werden die Grosshan
delslieferungen besonders begünstigt.

Die Steuer ist monatlich bis zum
10. des folgenden Monats, erstmalig
bis zum 10. März 1942, von kleineren
Betrieben künftig vierteljährlich,
erstmalig bis zum 10. April 1942. zu
entrichten. Die Steuer darf dem
Abnehmer nicht offen in Rechnung
gestellt werden.

Gegen spekulative
Aktienkäufe

Berlin, 3. Februar
Die Makler an den Aktienbörsen

sind (Verordnung über den Aktien
besitz vom 4. Dezember 1941 und
der Durchführungsverordnung) dazu
verpflichtet gewesen, dem Borsenvor-
stand täglich die Aktienumsatzc an
zugeben. Diese Meldepflicht hat
dazu beigetragen, die Umsatztätigkeit
und die Kursbewegung in ruhigere
Bahnen zu lenken, als es bis dahin
der Fall gewesen ist. Inzwischen hat
sich gezeigt, dass trotzdem bei ein
zelnen Aktienwerten stärkere Son
derbewegungen auftraten, deren Ur
sachen man nachgehen möchte, be
vor die Bewegung sich auf andere
Papiere ausdehnen kann. Es hat
sich als nötig erwiesen, dass die
Meldepflicht der Makler wesentlich
erweitert wird. Nicht für alle Ak
tienwerte, aber für einen bestimmten
Kreis solcher Papiere, in denen eine
offensichtliche Tätigkeit eines oder
mehrerer Aufkäufer erkennbar ge
worden ist, haben die Makler künftig
nicht nur die Hohe der Umsätze, son
dern auch den Namen der Auftragge
ber sowie den Umfang ihres Eigen
geschäfts zu melden. Es ist damit zu
rechnen, dass der Reichswirtschafts
minister bei solchen Papieren, in de
nen grössere Aufkäufe und ihre Auf
traggeber festgestellt worden sind,
eine bestimmte Anzahl Stücke er
fordern wird, um auf solche Weise
jede spekulative Entwicklung zu un
terbinden. Die Liste der für diese
verschärfte Aufsicht und Melde
pflicht in Aussicht genommenen Ak* |
Neuwerte ist in Kürze fertiggestellt
und wird den Maklern zur Kenntnis
gebracht werden.

Der Minister sichert sich damit
auch die Möglichkeit, unerwünschte
Zusammenballungen von Wirt
schaftsunternehmen in einer Hand
während des Krieges zu unterbinden.
Die neuen Massnahmen werden ihre
Wirkung auf die Kursentwicklung
namentlich derjenigen Aktien nicht
verfehlen, die in der letzten Zeit
stärkere Bewegung nach oben ge
zeigt haben.

Das Wort ..Burma'' wird faat täg
lich in den Berichten über den osi-
anatuc hen Feldzug genannt Wir
geben den Bericht eines bekannten
Volkswirt« haftiers wieder, in dem
et »eine Eindrücke einer kurz vor
dein Kriege unternommenen Asien
reisa schildert.

Berlin, 3. Februar
Burma ist ein von Natur reiches

Land. Es ist in gleichem Masse mit
fiuchtbarem Boden wie auch mit Roh
stoffen und Bodenschätzen ausge
stattet. Seine wichtigste Agrarfrucht
ist der Reis, der in Niederburma und
im Norden von Oberburma ohne Be
wässerung wachst und in grossem
Umfang (ur die Ausfuhr gebaut wird.
Daneben werden Bohnen. Baumwolle,
Schellack und vegetabilische Oie er
zeugt. Line englische Gesellschaft
bemüht sich auch um eine drcissig-
jährige Konzession zum Anbau von
langstapeliger Baumwolle, für den be
sonders die oberen Shan-Staaten gute
Aussichten bieten. In jüngster Zeit
wird auch der plantagenmässige An
bau von Kaffee und Tee versucht.
Der grosse Holzreichtum, besonders
an wertvollem Teakholz, wird bisher
nur zum kleinsten Teil ausgebeutet.
Ein schwieriges wirtschaftliches Pro
blem ist die Verschuldung der Bauern,
die Bauern werden in den Küsten
bezirken von den Indern verdrängt,
die das Land aulkaufen und die Bur
ma-Bauern als Pächter einsetzen.

Energie durch Erdöl
und Wasserkraft

An Energiequellen ist zwar keine
Kohle, dafür aber Wasserkraft und
Erdöl In genügenden Mengen vorhan
den. Von bergbaulichen Rohstoffen
werden Kupfer, Blei, Zinn, Nickel,
Wolfram, Mahgan, Eisenerz, Silber,
Gold, Edelsteine und Jade gefunden.
Berühmt sind die birmanischen Rubi
ne. Die .Metallerzvorkommen liegen
hauptsächlich in den oberen Shan-
Staaten. die Rubin-Minen südlich von
Kandalay, die reichen Ölfelder am
mittleren Irrawaddi. Im Jahre 1936
belief sich die Erdölförderung auf
265 570 Galonen. Die Produktion von ,
Blei und Bleierz betrug über 73 000,
an Eisenerz wurden 26 000 t. an Wol
framerz 3000 und Nickel 4300 t« pro
duziert. Bedeutend ist auch die Sil
bergewinnung. Im Jahre 1936 belief
sie sich auf fast sechs Millionen Un
zen. Rubine wurden fast 142 000 Ka
rat gewonnen.

Drei Jahre guter
deutscher Tabak

Heidelberg, 3. Februar
Die deutsche Tabakerntc 1941. ins

gesamt rd. BüO 000 Ztr., ist in den
letzten Wochen an die verarbeitende
Industrie gegangen. Das mit vielen
Sorgen begonnene Tabakjahr hat im
Endergebnis einen überraschend edlen
Tabak geliefert. Dieses Ergebnis ist
umso erstaunlicher, als auch schon
die Jahrgänge 1939 und 40 sehr gut
waren. Aber eine Aufeinanderfolge
von drei guten Jahren ist beim Tabak
ebenso ein Wunder wie beim Wein.
Dabei war der ganze Witterungsver
lauf dos ersten Halbjahres füf den
Tabakanbau alles andere als günstig.
Trotzdem haben die Tabakbauern ihre
Pflanzungen durch den Frost und Re
gen der ersten Monate gebracht. Da
für sah man dann in den warmen Au
gusttagen den Tabak richtig wachsen.
Die Ernte war wiederum durch die
Ungunst der Witterung sehr schwie
rig, aber der Jahrgang 1941 kerni
ger und gesünder als bei den beiden
Vorgängern, ohne deshalb von seiner
Feinheit etwas eingehüsst zu haben.
Din Hauptmengc lielertc wiederum
Baden mit 350 000 Ztr., auf die West
mark entfallen 160 000 Ztr. und auf
dos Elsass 150 000 Ztr. Diese drei An
baugebiete liefern mehr als drei Vier
tel der gesamten deutschen Tabak
einte. Einzelne Sorten kommen gu
tem Uberseetabak gleich. Die Bemü
hungen um einen brauchbaren Zagar-
rentabak gehen weiter. Die Vorbe
reitungen für das neue Tabakjahr ha
ben schon begonnen.

*

Hochwertiger 1941er Tobak
in Kroatien

Agram. Die Kroatische Tabakernte
betrug im Jahre 1941 247 Millionen Pflan
zen. die im Durchschnitt je 26 Gramm
Trockentabak lieferten. Die Tabakpflan-
zen waren infolge des trockenen Sommer*
wohl klein, aber dafür qualitativ hoch
wertig. Es wurden um sechzig Prozent
höhere Piene gezahlt. Die Tahakpflanz*r
werden außerdem 25 Proz. als Nach
zahlung erhalten, um die Tabakpreise mit
den Lebenshaltungskosten in Einklang zu
bringen.

Virginiatabak In Bulgarien
Sofia. Im Rahmen des neuen Fünf

jahresplanes für die Tahakwirtschaft soll
neben den Orienttahaken der Anbau von
Virginia Tabaken stärker gefordert wer
den. Für die Virginia-Tabake, die sowohl
als Pfeifen-, Zigarren- und Zigaretten-
Tabake verwendet werden besteht im
europäischen Tabakgeschäft jetzt eine
grossere Nachfrage.

Von der vierzehn Millionen zählen
den Bevölkerung sind etwa zehn Mil
lionen Birmanen, zwei Millionen In
der und zwei Millionen Menschen als
nuM zivilisierte Bergstamme Der
Birmane selbst ist seiner ganzen Na
tur und seiner religiösen Einstellung
nach wirtschaftlich wenig aktiv. Das
vorantreibende Element stellen die
Inder dar. Die Birmanen haben ihr
Land an der Küste an Inder verkault
und sind in das Innere des Landes ge
zogen. Daher ist der grösste Teil des
hochwertigen Landes im Süden und
besonders um Rangoon in indischen
Händen. In der Hauptstadt Rangoon
sind 65% der Bevölkerung Inder. Sie
haben durch Hypotheken und Geld
verleih lunl Millionen Acres von et
wa zehn Millionen guten Bauernlan
des in ihren Besitz gebracht. Beson
ders die Jettiarsekte aus Indien hat
hier grosse Geldinteressen.

Rangoon zweltgrötster Halen
Indiens

Zu den Erntearbeiten und lür
die Arbeit in den Hafen — Rangoon
ist der zweitgrosste indische Hafen —
kommen indische Arbeiter in grosser
Zahl ins Land. Die indischen Kapi
tal- und Landbesitzer sind besorgt,
dass der Landbesitz für Ausländer
durch die neue birmanische Gesetz
gebung eingeschränkt wird. Sie be
sitzen jedoch reichlich Kapital und
nehmen, sofern die Unsicherheit be
seitigt wird, jeden Anstoss zu neuen
Industriegründungen und Kapital
investitionen begierig auf. Einen
wichtigen Faktor bilden weiter die et
wa 150 000 Chinesen, davon 75 000 in
Rangoon, die so wohlhabend sind,
dass sie keinem Chinesen erlauben,
niedrige Arbeit zu leisten oder bei
einem Europäer Dienste zu tun. Sie
haben, wie überall im Osten, den
Handel und die Reismühlen in der
Hand. Ausserdem sind noch die
Anglo-Inder und etwa zweitausend
Europäer, davon etwa die Hallte in
Rangoon, von Bedeutung.

Der Hauptabnehmer der Waren Bur
mas ist, auch nach der Loslösung des
Landes von Indien im Jahre 1935, in
folge der natürlichen Ergänzung bei
der Länder das indische Kaiserreich.
Es nimmt etwa sechzig Prozent der
Gesamtausfuhr und den grössten Teil
der Reis. Erdöl- und Holzerzeugung
Burmas auf. Umgekehrt kann Burma
von Indien in der Hauptsache nur

Wettbewerb für Bauernhöfe
des Ostens

Posen. Die Reichsstiftung für die
deutsche Ostforschung hat einen Wettbe
werb für die bauliche Gestaltung von
Landholen für die neuen Ostgebiete aus
geschrieben. Nachdem die Siedlungs-
planung für kleinere und mittlere Bau
ernhöfe im wesentlichen fertiggestellt
ist. soll der jetzt ausgeschriebene Ar
chitektenbewerb Vorbilder schaffen, nach
denen sich die künftigen Bauvorhaben
für Grossbauernhöfe Ausrichten können.
Zunächst ist eine beispielhafte Umge
staltung der drei Versuchsgüter der
Reichsuniversität Posen vorgesehen, bei

| de- die Grundsätze der Arbeitsersparnis!
und der Mechanisierung eine richtungs
weisende Verwirklichung finden werden.
Zur Teilnahme am Wettbewerb werden
die auf diesem Gebiete führenden Ar
chitekten des ganzen Reiches aufgerufen.
Für die besten Losungen sind Preise von
zusammen 20 000 RM ausgesetzt. An
dem Preisgericht, dessen Vorsitz Gaulei
ter und Reichsstatthalter Greiser führt,
sind Beauftragte des Reichskommissars
für die Festigung deutschen Volkstums
massgeblich beteiligt.

Eine Million Mitglieder
der Reichsgruppe Handel

Berlin. Nach einer Statistik mit dem
Stande vom 1. Oktober 1940 waren in der
Reichsgruppe Handel eine Million Kauf
leute und kaulmännische Firmen zusam
mengefasst. Die Wirtschaftsgruppc Ein
zelhandel zählte davon 640 000 Mitglieder,
die Wirtschaftsgruppc ambulantes Ge
werbe 140 000 Mitglieder, die Wirt
schaftsgruppe Vermittlergewerbe 120 000
Mitglieder, die Wirtschaftsgruppe Gross-,
Ein- und Ausfuhrhandel 70 000 Mitglieder
und die Wirtschaftsgruppe Gcmcin-
schaftscinkauf 2300 Mitglieder. Die sechs
selbständigen Fachgruppen hatten zusam
men rund 38 000 Mitglieder; die grösste
davon ist die Fachgruppe Auskunfts- und
Inkassogewerbe mit 24 500 Mitgliedern.

Verhandlungen Finnland — Schweden
Stockholm. Nach Blättermeldungen

sollen Verhandlungen über einen neuen
Handelsvertrag zwischen Finnland und
Schweden in der nächsten Woche in
Stockholm aulgenommen werden. Das
jetzige schwedisch - finnische Handels
abkommen läult bis 28. Februar 1942.

Rückgang
der dänischen Hafeneinnahmen

Kopenhagen. Die dänischen See
hafen hatten für das letzte Fiskaljahr
einen erheblichen Verkehrsrückgang zu
verzeichnen. So verminderten sich die
Einnahmen des Kopenhagener Hafens von
3,7 auf 1.9 Millionen Kronen. Die Ein
nahmen der dänischen Provinzhäfen nah
men von 9.4 Millionen auf 6.4 Millionen
Kronen ab In der Zeit von 1938 bis
1941 beläuft sich der Ausfall der däni
schen Hafeneinnahmen insgesamt auf über
7 Millionen Kronen.
Hafenausbau Marseille vordringlich

Paris. - Uber den Wiederaufbau in
Frankreich machte Verkehrsminister
Berthelot einige interessante Angaben.
Grundsätzlich ist das Tempo des Wieder-

Baumwolle und Juta-ErxeugnisM so
wie Tabak und Kohle einlühren und
ist daher in seinem Ausaenhandrl
hochaktiv. Die birmanische Regie
rung, die öffentliche Meinung und die
Presse sind aus diesem Grunde auch
gegen die Industrialisierung, soweit
sie eine Verminderung der Einfuhren
aus Indien mit sich bringen würde.
Sie furchten, dass dadurch die ein
heimische Landwirtschaft, die für die
Ausfuhr arbeitet, geschädigt wird, und
ist ferner der Ansicht, des# der Ge
winn der Industrialisierung nur den
Europäern und den Indern zugute-
kommen würde.

Die Ausfuhr Burmas im Jahre
1935/36 betrug in Laks Rupies (I Lek
- 100 000 Rupies) bei Reis 21,51 Leks.
Davon gingen 12,66 nach Indien. Von
der Gesamtausfuhr an Mineralöl und
Paraffin von 18,41 Laks nahm Indien
16,23 auf. An der Gesamtausfuhr von
Holz im Betrage von 3,5 Laks war
Indien mit 2,41 Laks beteiligt. An
Wolfram wurden 1,41, an Blei 1,78
und an Baumwolle 1.02 Laks ausge-

Indisches Kapital an der Spitze
An Industrien sind ausser dem Erz-

und dem Olbergbau sowie der Öl
raffinerie Reismühlenbetriebe, Zünd
holzindustrie, Sägewerke und vor el
fem eine sehr bedeutende Wirkwaren
fabrik (Violin & Hosiery Rangoon),
eine blühende Hausweberei- und Fär
bereiindustrie vorhanden, die sich bis
nach Tibet hinein erstreckt. Bei der
grossen Geschicklichkeit der birmani
schen Frauen in der Weberei und
Färberei und der Vorliebe der ge
samten Bevölkerung für gute und
bunte Kleidung bieten sich der Tex
tilindustrie grosse Möglichkeiten.

Unter den ausländischen Kapital
interessen stehen die Inder an erster
Stelle. Die Jettiarsekte besitzt einen
grossen Teil des landwirtschaftlichen
Kulturlandes die indischen Mohamme
daner sind in der Textilindustrie und
der Schiffahrt führend. An zweiter
Stelle kommen die Engländer, deren
Beteiligungen im Bergbau und in der
Ölindustrie, daneben auch in der
Teakholzausbeutung, liegen. An drit
ter Stelle folgen die Chinesen mit
Reismühlen-, Handels- und Minen
interessen. Die anderen Nationen
sind mit allgemeinem Import und
Export vertreten. Die Japaner spie
len in der Textileinfuhr eine Rolle.

aufhaues schneller gewesen als nach
1918. Nach dem Waffenstillstand galt es.
540 Eisenbahnbrucken und 2531 Land
strassenbrucken wiederberzustellen. 5200
km verstopfte Wasserstraasen zu räumen
sowie Schaden in Hohe von über einer
Milliarde Franken in den Hafen zu repa
rieren. Der Ausbau von Marseille wird
als vordringlich befrachtet, da er mit der
ei-cnbahnmassigen Erschliessung FranzO-
sisch-Nordafrikas Schritt halten soll. Der
Verkehrsminister hofft, den Bau der
Sahara-Bahn Ende 1945 bis Scgu vorge-
tneben zu haben.
Agrar-Obligatlonen

Agram. Der kroatische Finanzmini
ster hat eine Durchführungsverordnung
über die Einlösung ehemaliger bosnisch-
hcrzogowinischcr Agrar Obligationen er
lassen. die vom jugoslawischen Staat
eingestellt worden war und von Kroatien
nun für Erstbesitzer, die durch die sei
nerzeitigen Belgrader Massnahmen zu
schwerem Schaden kamen, wieder auf
genommen wird. Obligationen, die im
jetzigen Ausland hinterlegt wurden,
müssen gleichfalls innerhalb von dreissig
Tagen, und zwar unmittelbar beim kroati
schen Finanzministerium, angemeldet

Bulgarien — Türkei
Istanbul. Eine bulgarische Wirt

schaftsabordnung Ist in Istanbul ange
nommen, um mit türkischen Wirtschafts
kreisen Fühlung zu nehmen.
Tee- und Kaffeemonopol
In der Türkei

Ankara. Die türkische Regierung
hat im Zuge ihres Versorgungsplanes
beschlossen, das Monopol für den Ver
kauf von Tee und Kaffee dem Staat vor*
zubehaltcn.

Japans Volkseinkommen steigt
Tokio. In der Reichstagssitzung wur

de von verschiedenen Abgeordneten ge
hegt, von welcher Schatzung des Volks
einkommens die Regierung ausgehe. Fi
nanzminister Kaya antwortete unter Vor
behalt der bekannten theoretischen
Schwierigkeiten solcher Berechnungen,
dass mit einer jährlichen Zunahme des
Volkseinkommens von etwa 15 Prozent
gerechnet werden wird. Unter Zugrunde
legung eines Volkseinkommens von 32
Milliarden Yen im Rechnungsjahr 1940
käme man so auf 42.4 Milliarden Yen für
das Jahr 1942. Kaya sprach aber die
Hoffnung aus, dass das Volkseinkommen
möglicherweise auf 45 Milliarden Yen
steigen konnte.

Keine englischen
Zinn-Dividenden mehr

Lissabon. Die massgebende Holding-
Gesellschaft der englischen Zinnschmelz-
Industrie, deren Gesellschaften mehr als
die Hälfte der Wclt-Zinnproduktion raffi
nierte, teilt laut Meldungen aus London
mit, dass die im Februar fällige Halb-
jahresdividende auf die Vorzugsaktien
nicht ausgezahlt werden könne. Die Ge
sellschaft hat durch die Ereignisse in
Ostasien so bedeutende Vermögensver
luste erlitten, dass ihr daraus grosse
finanzielle Schwierigkeiten entstanden

Börsen und Märkte
Berliner Effekten

(3. Februar)
Auch am Dienstag richtete sich das

Interesse bei der Eröffnung der Aktien
märkte auf einzelne Spezialpapiere Dia
Umsätze waren indessen klein, so dass
die grösseren Wertschwankungen ledig
lich auf die herrschende Marktenge
zururkgingen Im Vordergründe standen
chemische Papiere und Kaliwerte. Bei
ruhigem Geschalt kennzn« hncte sich die
Heilung gegen Ende des Verkehrs eis fest.
Nachbörslich wer es ruhig.

Am Geldmarkt blieben die Sätze für
Blanko TegesgeJd mit I*/« Proz bis 2 Proz.
unverändert. Bei den amtlichen Berliner
Devisennotierungen änderte sich nichts.
Schlunkurte:
Accumulaloien

Berger Tiefbau
Brown Boveri

Daimler-Benz

Deutsches Erdöl
Deutsches Linoleum
Dtsch. Eisenhendel
Fl Licht und Kraft

Feldmuhle*"

Holzmann

Hcinr. Lanz
Mannesmann

Rhainstahl
Rheinmetall-Borsig

Salzdetfurth
Schultheis«
Siemens Halske
Stahlverein
Wintershall
Zellstoff Watdhof
Commerzbank '
Deutsch# Bank
Dresdner Bank

3. 2. 2 2.
386 50 387.-
10675 18525
208.— 205-

228 50 228 75

16575 I65S0
213.— 311.75
224 50 221 25

176'/. 176»/*
167— ——

275 50 277**

163 75 !m75
161.50 163 —

153'/' 153 25
138.50 £57»'•

!sS— 16650
18350 182 25

15325 ?52.50
182'/« 182 -
124 — 122 50
147.25 147.75
148 50 148 50
146.75 146.75

Obligationen:
1. G. Farben 4'/?/«v. 1939 108 — —
Stahlverein 4‘/«*/* RM . 105.— 105 25
Festverzinsliche;
4'/«*/« Reichsschätze 1938/1V 10190 101.00
4 •/'• Reich.schätze 1040/VI 104.10 104 10

Unveränderte Kurse
Gegen den Vortrag veränderten sieb

folgende Notierungen nicht:
Die Berliner amtliche Notierung von

Celdsorten und Banknoten, Berliner amt
liche Devisen. Deutsche Verrechnungs
kurse. Devisen Stockholm. Oslo, Kopen-

Amsterdamer Effekten
3. X. 2. 2.

Allgtm. Kun»tzi)d« . . . 156 50 156'/.
Lever Broe u UbII . . 175'/» 176.50

Philip, 296.25 300.50Kontnkl. Nederl .... 250*/. 246 —
Amsterdam Rubber . . . 185.50 183.—
Holl. Kunstzijda .... 154 — 183 —
Züricher Effekten

3 . 2. 2 2.
I. G. Chemie. Basel . . 335 — —
Alum. Industrie .... 3325.— 3205.—

Brown Boveri .... 730 — —.—
GesfUrel 52 50 —-
AEG 4550 44 —

Mailänder Effekten
3. 2. 2 3.

Snia Viscose 008 — 802 —
Fiat 1015.— 1005 —

Pirelli Italien# .... 2305 — 2350 —
Montccatini 277.— 274.—

New Yorker Devisen
2. Februar (16 Uhr)

London 4.03"/•*, Spanien 0.20. Paris
2 32. Schweiz £l 30. Stockholm 23 85,
Montreal London 4.56,75, Montreal 88.62,50,
Buenos Aires offiziell, Impor'kurs 29.78,
Buenos Aires Freier Kurs 23.75, Rio 5.16,
Schanghai 5.50 nom., London 60 Tage
Bankwechsel 28. London 60 Tage Handels
wechsel 4.01.

New Yorker Effekten
(2. Februar)

Nach zurückhaltender Eröffnung blieb
auch der Verlauf schleppend. Stahlwerte
und einzelne Spitzenpapiere erzielten ge
ringe Erholungen, die aber sonst nicht
durchdrangen Die Beschäftigungslage der
Eisen- und Stahlindustrie wird vom Insti
tut lür diese Woche auf 97,7 Proz. gegen
97,3 Proz. in der Vorwoche geschätzt, was
die Erholung in Stahlaktien stützte. Sonst
trat kaum eine Belebung ein. Der Schluss
war uneinheitlich.

Allled Chemical .... 13925 139 —
Anaconda Copper . . . 27'/« 27 —
Bethlehem Steel .... 63.50 63.—
General Motors .... 3t'/« 32.50

Intern. Nickel 27'/* 27.25
United Aircraft . . 30.75 30V«
U. S. Steel Corp. . . . 53.— 52'/»
Woolworth Comp. . . . 26.50 26.25
Amerikanische Kabelberichte

New York: 2. 2. 31. 1.
Baumwolle, loco .... 19.50 20.10
Baumwolle, Januar . . . 18.44 18.75
Kupfer-Elektrolyt, loco . . 12.— 12.—
Zinn-Straits, loco .... 52.— 52.—

Zinn per Juli 52.— 52 —Biet, loco 6.50 6 50
Zink. East St. Louis, loco . 8 25 8.25
Winnipeg:

Weilen. Mai 80'/• 80» .
Weizen. Juli 81 50 81.50

Welzen. Mal . . . l29*/s—25 130*/*-50
Mais 86'/« 88.-

Notierungen New York in cents je Id.
Chicago und Winnipeg-Getreide in cents
je bushel.

Londoner Zlnn-Notlerung (je long ton)
London, 3. Februar: Standard-Kassa-
wäre 259—260, per drei Monate 262—263.
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FeldmarschnH
von

Laudon

Feldmarschall Ernst Gideon von l.ainlon

stürmung der Festung Schweidnitz
um 1. Oktober 1761.

So hatte Laudon, wenn sich «eine
Feldherrngaben mit denen eine*
Friedrichs de* Grossen auch nicht
messen können, doch wichtige Erfol
ge 7 u verzeichnen und darf mit
Recht als einer der bedeutendsten
Generale seiner Zeit gelten. Nie
mand hat dies mehr anerkannt als
Friedrich selbst. Bei der Zusammen
kunft in Mährisch-Ostrau (1769), un
der Laudon im Gefolge Kaiser Jo
sephs If. teilnahm, zeichnete der Kö
nig ihn wiederholt aus und erbat ihn
sich mit den Worten als Tischnach
barn: „Ich habe ihn lieber an mei
ner Seite als gegenüber“

Noch an zwei Feldzügen nahm
Laudon, der 1778 zum Feldmarschall
befördert war, teil. Im Bayerischen
Erbfolgekrieg 1778/79 befehligte er
eine Armee in Böhmen j es kam aber
nicht zu Kampfhandlungen. Bedeut
samer waren seine Erfolge im Tür

kenkrieg 1788 ^89, ln dem er, nach
dem Versagen des Feldmarschdlls
I.acy, den Oberbefehl über die im
Bunde mit den Russen kämpfende
österreichische Armee erhielt und
Belgrad stürmte.

Bezeichnend für Laudons militäri
schen Scharfblick ist, dass er bereits
1779 Reformen für das österreichi
sche Heer anregte und vor allem die
Schaffung eines Generulstubes for
derte; denn, wie es in einem Brief
an Kaiser Joseph heisst: ..ein blei
bender und der Anzahl der Truppen
angemessener Generalstab, der in
Friedenszeiten für seinen höchst

wichtigen Dienst gebildet werde, sei
ein hohes Bedürfnis für das öster
reichische Heer.

Ein reiches, in Krieg und Frieden
bewährtes SoMutenleben fand mit
Laudons am 14 Juli 1790 zu Neu

titschen (Mahren) erfolgtem Tode
I sein Ende.

DIE ZAUBERIN
VON FLORENZ

HANS B B T H G B
Zur 225. Wiederkehr seines

Geburtstages

VON HANS R O D A T Z
Wer in Riga den Wolter-von-

PIcttcnbcrg-Ring an der Esplanade
entlanggeht, überquert auch die Lau
doustrasse, die ihren Namen nach je
nem österreichischen Heerführer trägt,
der der bedeutendste Gegner des gro
ssen Preussenkönigs im Siebenjähri
gen Kriege war und zu den hervor
ragendsten Soldatengestalten gehört,
die der baltische Adel jemals in sei
nen Reihen gezählt hat.

Ernst Gideon Freiherr von Laudon,
dessen Geburtstag sich dieser Tage
zum 225. Male jahrt, wurde, zu Totzen
im damaligen Livland geboren. Seine
Familie ist nicht, wie man früher an
nahm. schottischen Ursprungs, son
dern deutschen Geschlechts. Der Na
me Laudon stammt wahrscheinlich
von der früheren erzbischöflichen
Burg Laudon (auch Laudone oder Lau-
dohn) in Livland.

Trotz körperlicher Schwächlichkeit
wandte sich der Jüngling dem Mili
tärdienst zu, und zwar zunächst in
Russland, wo in der Armee dank der
energischen Bemühungen des Feld-
Marschalls Münnich gerade etwas fri
scheres Leben pulsierte. 1743 wollte
er in preussische Dienste treten, wur
de aber von Friedrich dem Grossen
mit dem Bescheid abgewiesen: „Woll
te ich jedem fremden Offizier, der
nach Berlin kommt, eine Schwadron
geben, müsste ich viele Schwadronen
haben!" Laudon wandte sich nun
nach Wien und erhielt bei einer per
sönlichen Audienz von der Kaiserin
Maria Theresia eine Hauptmannsstelle
im Irenckschen Freikorps, bei dem er
auch den Zweiten Schlesischen Krieg
Mitmachte und sich durch guten tak
tischen Blick und kühle Überlegung
auszeichnete. Das folgende Friedens
jahrzehnt verbrachte er als Major bei
dem Liccaner Grenzregiment und be
nutzte diese Zeit eifrig zur Vervoll
ständigung seiner militärischen und
historischen Bildung.

Mit dem Siebenjährigen Kriege be
ginnt Laudons grosser Aufstieg. Nach
der Schlacht bei Lobositz zum

Oberstleutnant befördert, befehligte
er ein aus Grenzern, Kroaten und
Husaren zusammengesetztes De
tachement. dem er ein kluger, über
legender und rastloser Anführer war.
Durch einen meisterhaften Kleinkrieg
fügte er dem preussischen Heer viel
Schaden zu und erzwang durch einen
Überfall bei Domstadt am 30. Juni
1758 die Aufhebung der Belagerung
von Olmütz. Die Ernennung zum
Feldmarschall Leutnant war sein
Lohn. Am Tage von Kunersdorf
(12. 8. 1759) griff er entscheidend
ein und fügte Friedrich dem Grossen
die schwerste Niederlage zu, die die
ser jemals erlitten hat. Auch im
folgenden Jühre war ihm das Kriegs
glück hold. Bei Landeshut besiegte
er am 23. Juli den General Pouque
und erstürmte die Festung Glatz. Bei
Liegnitz am 15. August musste er
allerdings das Schlachtfeld dem
Prcusscnkönig überlassen. Dagegen
errang er im letzten Jahre des Sie
benjährigen Krieges noch ei/imal ei
nen bedeutsamen Erfolg mit der Er

Weiteres jA((er(ci
Goethe konnte es als führender

Staatsminister von Sachsen Weimar,
wozu er 1815 ernannt wurde, nicht
leiden, wenn Beamte seines Dienst
bereiches etwas anderes vorzutäu
schen suchten, als das, was sie bei
ihm waren.

Seinen besonderen Unwillen erreg
te ein junger Referendar, der auch
während der Diei\ststundcn im Mini
sterium allzu sehr den Feudalen
hervorkehrt«. Als er es einstmals
wagte, mit Sporenstiefeln Goethes
Dienstzimmer zu betreten, sah ihn
dieser mistbilligend an und befahl
ihm in militärisch strengem Ton:
„Reiten sie schnellsten* in die

Hauptregistratur. Herr Referendarlus.
und bringen sie mir von dort die
Akten in Sachen F. J.f"

Das half. Der eitle junge Mann,
soll fortan nicht mehr mit Sporen
stiefeln zum Dienst im Ministerium
erschienen sein. ^ Mü-Rü

Der Gesandte Friedrichs des
Grossen am Wiener Hofe stiess bei
einer Hoftafel mal aus Versehen ein
Glas Wein um. Als der Staatskanzler
Fürst Kaunitz ihn fragte, ob das an
der Hoftafel in Berlin so üblich sei,
antwoitete der Gesandte: „Das nicht,
aber wenn es zufällig mal passiert,
spricht niemand davon!"

Es gab keinen Zweifel, dass sie die
schönste war. Ganz Florenz lag ihr
zu den Fussen. Man verehrte sie
nicht, man vergötterte sie.

Florenz war im Mittelalter von kei
nerlei Gefuhlsseliqkeit beherrscht, im
Gegenteil, die Sitten jener Zeit wa
ren rauh. Aber hier zerschmolz alle
Rauheit wie Schnee vor der Sonne.
Der schonen Rosaura Montalboni ge
genüber gab es nur Liebe und Hin
gebung, und auch der ungeschliffen
ste Bursche wurde, wenn er sie sah.
von einem strahlenden Gefühl der
l iebe durchflutet, so dass er sich
selbst nicht mehr kannte und selig vor
ihr meder*<ink wie vor ein« r Göttin.

Kosuura bezauberte alle. Zeigte sie
sic h auf dem Balkon ihres Palastes,
so blieben die Leute in Scharen ste
hen, um staunend zu ihr empor/u-
blicken. Schritt sie durch die Stra

ssen, so wogte die Menge wie eine
lange Schleppe hinter ihr her. Wo sie
einkaufte, da kauften auch die an
deren ein: wenn sie lächelte, war
alles beglückt; zeigte sie eine Miene
der Trauer, so waren alle, die sie
sahen, in schwermütiger Stimmung.

Sie hatte goldblondes Haar. Wenn
sie es löste, flutete es wie ein golde
ner Mantel um sie her. Sie ging fast
immer in Brokat. Sie war schlank wie
eine junge Zypresse, iri ihren blauen
Augen schien der Glanz des Himmels
eingefangen.

Sie wohnte auf der rechten Seite
des Arno. In der Umgebung ihres
Palastes entstanden viele neue Häu
ser, da alles in ihrer Nahe wohnen
wollte. Die Fischer, die auf der lin
ken Seite des Flusses hausten, zogen
auf die rechte Seite hinüber, um ihr i
nahe zu sein. Die jungen Adeligen
der Stadt wetteiferten voll Ehrgeiz
um ihre Liebe. Sie liebte keinen.

Ein Jüngling aus der Familie der
Strozzi, der Stolz seiner Eltern, war!
sich verzweiflungsvoll in den Arno,
da er von Rosaura nicht erhört wur* I
de. Den jungen Loren/o deila Spina
fand man eines Nachts mit erstarrten
Gliedern ihrem Palaste gegenüber tot 1
auf der Strasse — er hatte Gift ge
nommen. da Ros.uira den machtvollen
Ansturm seiner Gefühle zurückwies.
Eine Zeitlang schien es, als sei sie
dem jungen Andrea di Credi freund
lich gesinnt. Er selbst schwelgte
schon in Träumen des Glücks. Da

kehrte er eines Tages von einem Ritt
nach Settignano nicht zurück. Man
fand ihn erstochen in einem Pinien
wald. Seine Neider hatten ihn getötet

Es gab Ehemänner, die ihr Hab und
Gut verschwendeten, sie kauften
Edelsteine und Feien oder nahmen
auch die Schmucksachen ihrer eige
nen Frauen und schickten sie Rosaura
Montalboni zu, in der Hoffnung, sie
auf diese Weise zu gewinnen. Es
gab junge Leute, denen das väterliche
Erbe nichts bedeutete, wenn es galt,
es für Rosaura fortzuwerien. Es war
alles umsonst, Rosaura erhörte nie
manden.

Sie brachte ganz Florenz in Ver
wirrung. Die Eltern irregeführter Soh
ne klagten sie vor Gericht an, dass
sie zu schön sei. Das Gericht wies
die Anklage als unmöglich zurück.

Tage der Hungersnot kamen über
die Stadt. Das Volk schrie nach Brot.
Es wusste und empörte sich darüber.

dass im Palast Rotauras hei Tisrh
noch immer die herrlichsten Lecker
bissen aufqetragen wurden. Es wusste,
dass Rosaura Montalboni noch immer
abwechselnd in Milch badete und in
Wein, dass selbst ihre Hunde besser
genährt waren als die Burger der
Stadt. Der Unwille des Volkes wuchs
schliesslich wild empor w.e e.n toben
des Meer, und eines Tage» stürmte
man den Palast. Man schlug das Tor
ein. die Diener wurden überwältigt,
das Volk drängte lärmend in dichter
Masse auf den Hof Da stieg Rosaura
in goldrotem Brokat, sanft lächelnd,
d e breite Freitreppe hinab, den Man
tel ihres Blondhaares um den schlan
ken Leib. Das Volk hielt ein und

starrte beglückt zu ihr empor. Alle
Mienen wurden heiter. Die lautesten
Schreier neigten sich am tiefsten vor
der wunderbaren Erscheinung Alle»
flutete in Demut zurück, be/aubert
durch ihr Lächeln — und hungerte

Dann aber kam etwas, was ihrem
Dasein in Florenz ein jähes Ende be
reitete. Etwas Fürchterliches.

Giovanni, einer der angesehensten
Mariner aus der berühmten Familie
der Pazzi, war seit langem Säe kelvcr*
Walter der Stadt. Er genoss das un
bedingte Vertrauen aller Florentiner.
Fines Tage* stellte sich heraus, dass
er den grössten Teil des städtischen
Besitzes veruntreut hatte, um Rosau
ras willen. Giovanni erhängte sich, als
es ruchbar wurde, an einem Zitronen-
buutn seines Gartens.

Nun zögerte da» Gericht nicht län
ger. Ro»aura vor die Schranken zu
rufen. Man verurteilte tie zu ein«m
eingebrannten Schandmal auf den
Schultern und zur Verbannung au»
Florenz. Die Richter hielten krampf
haft die Hände vor» Gesicht, als das
Urteil verkündet wurde, damit sie
nicht schwankend wurden, wenn sie
sie anblickten.

Aul dem sc honen, weiten Platz vor
dem Stadthaus stellte man Rosaura
an den Pranger. Man verhüllte ihr
(•(‘Sicht mit einer schwarzen Maske,
damit das Volk sie nicht befreite, he-
stochen durch ihre Schönheit. Der
Henker kam, um ihr das Brandmal
aufzudrücken. Er riss ihr das Kleid
vom Nacken, hob das glühende Eisen
— und hess es schnell wieder sinken,
ganz ergriffen von der vollendeten
Schönheit ihrer weissen Schulter. Er
neigte sich, und statt des glühenden
Eisens druckte er einen glühenden
Kuss auf ihre blumenhafte Haut.

Er weigerte sich auch ln Zukunft.
Rosaura zu brennen. Er musste seine
Weigerung mit dem Tode Hussen. Es
fand sich niemand, der gewagt hatte,
das Eisen gegen sie zu erheben.

Man schaffte sie. immer die schwar
ze Maske vor dem Antlitz, auf einem
Wagen zur Stadt hinaus. Die Fahrt
durch die Strassen von Florenz glich
einem Triumph/ug. Alles winkte ihr
seligen Auges zu. die Jünglinge folg
ten dem Wagen in flammender Erre
gung und sangen Liebeslieder. Man
brachte sie in die Nahe von Siena,
wo sie auf einem Landgut Wohnung

Sie durfte nicht nach Florenz zu-

Man hatte Angst vor Ihrer Schönheit.

'ftisqwsst
sftifyvt

ROMAN
VON IIANS FRIEDRICH BLUNCK

Copyright by Albert Longen/
Georg Mutier. München

(52. Fortsetzung)

Da teilte sie einige Leute ab. Es
waren dem Hauptmann noch zuviel, er
liess nur drei auf dem Hof, meinte, die
könnten wohl zwei Tage lang mehr
fache Arbeit tun. und zog einen an
deren heraus, um Grettir Bescheid zu
geben, dass man seine Leute in Ver
wahrung halte, bis er nach Breidawick
komme.

„Macht Euch zum Ritt bereit, Frau
Deikc." Die sah sich noch einmal
nach Pining um, als zweifelte sie an
seinem Ernst, trat zögernd in den Hof
und packte zwei Mantelsäcke mit
Kleidern und fraulichem Schmuck.
Sie wartete dabei auf einen Anflug
von Furcht, der über sie käme, aber
es war nur eine verwegene Erwar-
tung, die mit ihrer Entrüstung stritt.

Dcike ging und suchte ihr Reitpferd
auf der Hausweide. Der freundliche
Lüdckin half ihr beim Einfangen, er
gab auch dem Gesinde Bescheid, was
es mitnehmen dürfe, und ritt dann

| auf den Statthalter zu, um ihm Mcl-
I düng zu machen. Der hatte während
| der ganzen Zeit mit einer Schar Leih

knechte unbeweglich im Hofraum ge-
kalten, als warte er auf einen Uber

fall. Als Delke kam, winkle er kuri,
setzte sich neben sie. so wie man ho
hen Gefangenen die Ehre antut, und
gab die Richtung an.

„Ich dachte, es ginge nach Breida-
wiek," entschlüpfte es ihr.

„Wir wollen über deinen Hof rei
ten," sagte der Statthalter freundlich,
„ich will sehen, wie du Rangadal ge
halten hast".

Sie nickte, ihr war noch immer zu
Sinn, als lag sie in halbem Schlaf, aus
dem man sie gleich wecken würde —
vielleicht auch hatte sie einmal ge
träumt. dass alles kommen wurde, wie
es jetzt vor sich ging. Sie vermochte
indes nicht viel nachzudenken, Pi
ning setzte sich an die Spitze der
Schar, die Knechte und Mägde, die
hinter ihr trabten und zu denen sie
»ich nicht umzuhlicken wagte, wur
den heftig anqetricben. Als sie tuldb
nach Rangadolsvaln kamen, dunkle es
sie bedruckend, dass sie diesen Hof
einst verlassen hatte, um Grettir zu
folgen. Dass er schön und Stolz in
der Sonne lag und gutverwahrt und
voll neuer Scheuern war. die sie noch
selbst hatte hauen lassen, erfüllte sie
mit Stolz. Sie antwortete aber we
nig. als der Statthalter sie nach Scha
fen und Bergweiden fragte, und liess
ihn fühlen, dass sie Grettir» Weib und
eine Gefangene war.

Diderik Pining besah alle Gebäude,
die Vorräte und die Tiere auf der
Hausweide — ihm war. als prüfe er
schon, wie Dcike im Westland den
Hof an legen würde. Dann hess er
auch hier nach einer Weile die Knech
te mitreiten wie auf Skorrafcl», weil
der Hol doch in Grettir* Verwaltung

Sic erreichten Breidawick an einem

späten Nachmittag. Man tat, als habe
man freie Leute eingebracht; die
Knechte bekamen Handgeld, damit sie
Bier trinken könnten, und die Mägde
wurden im Hause untergebracht, man
bat Deike Witten, nach ihrem Gut
dünken für sie zu sorgen. Ihr selbst
wies Lüdekin die alte Kammer an,
sic war erstaunt, sie aufgeräumt und
geordnet zu finden, so wie sie den
Rauin vor Jahren verlassen hatte.

Es machte sie wieder belangen, dass
der Statthalter tat, als habe er sie zu
langem Aufenthalt hcrübergehracht.
Noch machte sie sich Sorgen wegen
Grettirs, hatte kleine Bestellungen
für die Hofwirtschaft aufzugeben, die
ihr auf dem Weg eingefallen waren,
und gewöhnte sich erst allmählich an
den Gedanken, dass sie auf Breida-
wiek bleiben würde. Einmal fürchtete
sie. jenem dänischen Mädchen aus
Grimmos Höhle zu begegnen, von dem
man in Island redete, aber als sie
Lüdekin fragte, erzählte er ihr. dass
die Dirn im Ostland geblieben sei.

Wahrend der ersten Tage sprach
Dcike wenig mit Pining. Sie spürte
wohl, dass sein Blick oft auf ihr
ruhte, er fragte sie auch höflic h nach
Wünschen, mahnte sie, sich nach dem
langen Ritt zu schonen, und tat über
haupt, als sei sie freiwillig auf Breida-
wiek. Grade das beleidigte sie aber;
Ungeduld über sein Schweigen, Treue
zu Grettir und Wille zur Flucht wech
selten in ihr. Viele lange läge war
es so. dass der Statthalter zu den
Schiften fuhr, zu den Werften ging.
Aldcrmänner empfing oder gar zur
Jagd ausritt, genau wie einst, und
dass sie ohne ein herzhaftes Wort
neben ihm lebte.

An einem Sonntag hielt sie cs nicht

mehr aus, sie lief treppauf, treppab —
sie kannte die Burg — und fand den
Statthalter ohne Wache in der grossen
Halle; er sass einsam bei einer Kerze
und studierte einen Brief, an dein ein
grosses Siegel hing. Das Überra
schende war nur: er hatte zwei grosse
Brillengläser aufgetan, niemals halte
Deike ihn damit gesehen. Sie er
schrak so sehr über die Fremdheit,
dass sie Vorwürfe und Unmut ver
gas* und über den Eulenkopf lächeln
musste — einen Augenblick lang, der
sie entwaffnet«;. Dann sah sie sich l
zornig um, betroffen durch die Erin
nerung an ein Glück, das sie in die
sem Saal einst gekostet hatte, und
verwirrt, dass sie dem Statthalter nun
plötzlich fordern gegenüberstand.

Er hatte die Brillengläser abgelegt,
und ihr Aufruhr wuchs wieder.

„Willst du dich nicht setzen, Deike?
Hat man dir einen Wunsch nicht er
füllt?"

Sie zog einen Stuhl zum Tisch —
der Stuhl trug ihren Namen.
„Warum," entstürzte es ihr, „warum
dies alles?“

Der -Mann versuchte seine Ge
messenheit zu bewahren. „Grettir
kam nicht, als wir ihn riefen, ich
musste ihn zwingen. Die Seinen und
sein Gesinde haften dem König, das
ist Gesetz."

„Du weisst, dass er nicht kommen
wird." Sie wurde heftig aus Scham
über eine Weichheit, die in ihr auf
kam. „Grettir ist Island, er ist Is
lands Schwert; Grettir wird dir nicht
folgen, er ist zehnmal klüger als di»
und kennt das Gesetz besser. Magst
du uns töten statt seiner.”

„War das alles, was du zu sagen

„Ich will wissien, was du mit mir
und meinen Leuten vorhast. Ach,
wieviele Menschen hast du sterben
lassen, seitdem ich vor dir floh?
Warum zwangst du mich, hierher zu
dir zurückzukommen?'

Eine Weile Schweigen.
„Dicrk soll seine Mutter finden,"

sagte Pining dann. Da begann Dei
ke zu zittern, wusste, dass es Wahr
heit war. was der Mann sagte und
liess den Blick über die Bilder der
Decke flattern, um Halt zu gewinnen.

„Die rk kommt?"
„Er kann jeden Tag kommen' Er

bringt Freunde mit, auch des Königs
Oheim ist dabei." Pining schlug mit
der Hand auf den Brief. „Was soll
er vor seinen Freunden sagen, wenn
seine Mutter auf einem fremden Hofe
wohnt. Solltest du mir nicht dank
bar sein — seinetwegen?"

„Dankbar sein?“ Deike Witten fühl
te eine rasende Scham vor jenem
Sohn, den sie acht Jahre nicht mehr
gesehen hatte, der gewachsen war
und fragen wurde — laut scholl es
ihr in den Ohren —, der sie fragen
wurde und den seine Freunde fragen
würden. „Lass mich nach Skorrafels
zurück," flehte sie. „ich will ihn nicht
sehen, ich will zu Grettir."

„Man muss den Mut haben, auch
zu einer alten Liebe. Auf mir lastet »
schwerer als auf dir. Deikc!"

„Das ist nicht wahr,** schrie sie.
„Ich bin die Frau, ich bin sene Mut
ter. Lass mich fort,“ bat sie wieder,
„heule nacht noch Wie soll ich vor
den Menschen bestehen?“

Pining schüttelte den Kopf, seine
Stirnader schwoll. „Wir werden sa
gen, wir hätten uns ausgesohnt. Dicrk
soll dich bei mir sehen."

(Fortsetzung folgt)
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Unser Warenzeichen
, dun Hahn

als Symbol gewissenhafter
Arzneimittelherstellung.

Diese Sdtutzmorke birgt für die
Güte der gSuuUng Präparate I
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Feldbahnen
Baubedarf

Baumaschinen

POSEN, Wartlieiand
Beselerstr. 49 Ruf 7381

cfw/nfärb'
die alten S 610 St

und spar

Phil. Studentin w&nicht
DEUTSCHE KONVERSATION

gegen lettische mit intcll. Reichs«
deutschen, um sich in der deutschen
Sprache zu vervollständigen. Off.
unter B. D. 273.

• Damen* u. Hcrrcnfii*
“cur Plcskauer Str. 16.
Uaar*» Augenbrauen-

cZAuJUriqf Lippenbar t-Farbcn,
Dauerwellen usw.

17. %kmmo
DER BAUABTEILUNG
zu Rositten, Mühlenstrasse Nr. la,

Fernspr. 2728

FÜHRT

verschiedene Neubauten u. Instandsetzungen aus

Reichsdeutscher
sucht erstkUss

französischen
Unterricht

englischen
Konversation«-

partner(in).
Angebote unter

IriiMei
kauft und ver

kauft
Adolf-Hitlcr-

Str. II

BriefmarkeD
Basis Michel,

mit Estland und
Litauen, auch

Stuckaustausch.
V. Eglc, Lettland,
Bolwi, Thcatcrstr.

Brief
marken
gehr. u. angebr.
An- a. Verkauf

R. OZOLS,
Riga. Pleskauer
SU. 63-6.3. SL

Centrälä Savieniba „Turiba“
(Grosseinkaufsgesellschaft der lettländischen Konsumvereine)

Umfasst 292 Konsumvereine

Belieferung m Einkaufder Konsumvereine, mit allen W von landwirtschaftlichen
einschlägigen Waren Erzeugnissen

Zentrale: Riga, Dorpater Strasse (Terbatas) 14
Zweigstellen: Libau, Mitau, Abrehnen, Dünaburg, Schwanenburg, Jakobstadt, Modohn, Rositten, Ludsen,

Wolmar, Stenden.
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KLEINE ANZEIGEN
Ihre Verlobung geben bekannt:

Lydia Treumann
Gerhard Mühlnickel

RI g t. Jen 4. Februar 1942 M a g J e b a r g

Private Galof «ahetisamefgen sowie
Ga«(bötUanseigen enigpainy t>i» io
/eilen Höhe werden m<l l(J Plg his
20 Zeilen Höhe 20 Plg pro Zeile
Berechnet

'nvitir esdMumu kl an veikata Staat,
iistumi Hdc t" srkam vietideilcani rin
iiqam mak«l |f Plg.. Udz 20vi*n*lf|lfl»r
' «fligsm 2i< IMk

Älterer Herr,
gelernter Kaufm., mit lang! Er
fahrungen im Ez-Import Agentur,
Spedition, d. drei Ortsspr. mäch
tig. sucht neuen Wirkungskreis
Angebote unter W. 290.

Meister und
Hilfsmeister

ein. Trlkotagenfabrik ..Rita", Va-
ientin-Stfasse 3/5.

Reichsdeutscher Kaule guterhalt.

Hart und irhwer traf um die tieftraurige Nachricht,
(lau unter lieber, unvergesslicher Sohn und Hruder

der «Schütz«

Woldemar Kalve
ln Alter von IS Jahren seiner am 28 November vor

Moskau erlittenen Verwundung erlegen ist

In tjeler Trauer

Nikolai Kalve und Frau
Vally Kalve«rlgslt

Tischlermeister
Imlt zeichnerischen Fähigkeiten un«!
langjähriger Praxis sucht Stellung
als Werkmeister oder dergleichen
in Libau in einem staatlichen oder
privaten Tischlereibetrieb. Ange
bote an Weibedienst Rudi, Posen,
Wilhelmstr. II, unter Nr. „1358",

talltra
Aufwartefrau.

\nt u. B 283.

mit sämtlichen
Klappen, Schmidt
Palaststr. Nr. 2

l-l Fadmu
I. Zentralheizung.
Kanalisation, Gas.

verh, der Lan-jsaugptimpen und
daspr in Wort u. Santtats • Einrich
Schrift kundig,|tungen wünscht
sucht Anstellung haltenden Posten.
Off. u. G. 286.

BRII f MARKEN-

im Sonnab und
Sonnt, v. 15 bis
I« Uhr u. Mitt-
woch v 18 bis 19
Uhr. Vikt -»lehn-
«Stabul Str 19
W. 15. Tel 91819

W Sil
Rigaer Motiv,

Angebote unter

Absolvent Rundfunk-

v» tecbnlker»ucht Arb«U. I
Kundig in der an I ,u h Arhell.
organischen. or*|Bau von Zimmer-
ganiachan u ana-Janlenacn und In
lytlechen Chemie.l »landaelrungen
Ang. u. A. U. ?81.lRul 92507.

Stellenangebote
ln 80. Lebensjahre verschied nich kurzer Krankheit

der Schrlllsetier

Adolf Hertzenberg
K«b. «. Sept. Itai, gast. 14. Jan. 1*42

In tiefer Trauer
die Witwe, die Tochter, der Schwte-gersohn und die Gronnlalnder

Die Rigaer Städtische Hochbau-
Direktion

stellt ein: erfahrenen

Werkstattleiter
erwünscht

Ingenieur Mechaniker.

Meldungen: Adolf Hitler Strasse
Nr. 31—9. Ruf 97328.

Verdunkelungs-

nebst Schnur
nach Mas ver
glich T 94500

Rieh -Wagner Str

Werkstatt
Schöne, neue
Ledertascbe

Marnionibr

(Werkerl
zu verkaufen.

Off. mit Preis ui

Wir suchen für unsere Mit
arbeiter gut eingerichtete

iiiM Im
im Zentrum ab sofort oder 1
•pater. Off. an Ostland Ol-Ver-
Uicbs-GmbH. Fernspr. 20948.

Frau T Ifendelis, Adolf-Hitler-
tr. 135—5. sucht Ihren Mann

Mikelis Hendelis
Juni 1941

Deutsches Ehe-
paar sucht
möblierte

2lmmer
vtl. mit Kochge

legenheit. Holz
Ofenheizung

wird gestellt. Off
unter U. 278.

Reichsdeutscher I
KU ht in d M N ihn
ler SchÜtzenstr.

gutmiibllertrs
ZIMMER.

Badegeb-g« nh »t
jnd Zentralhei

zung. Zuschriften
unter G. P. 279

m
Konversation

im Tausch gegen
lettische oder

mit einer reichs
deutschen f)a:ne
Ang. unt. r '77

FOTOAPPARAT.
gebraucht oder
neu. sofort zu
kaufen gesucht.

Ruf 96792.

Reirhsd Dam«

gutmöbllertos

Zimmer
ndgl. mit Pad
ind Zentnlhci-

ung. im Zentrum
geh' u.PG

Skier
LEDERKOFfER

zu kauf, gesucht.
Angebote unter

Reichsdeutscher
sucht sofort

sauberes, möhl.

Zimmer
Ruf 23354. _

Ver
mlalungan

Bekannt
schaft

Deutsih Russin

Oos Rigaer Opernhous
Mittwoch. 4 Febr um 1810 - 20 30

SVMPIIOMF KONZERT
4. und 9. Symphonie
von L. v. Beethoven.

Donnerstag, 5. Febr um 18 30—20.55
Ballet« „ESMERALDA"

Freitag, 6. Febr um 18 30-21 50

) J. alt. gross
ilt 2 Kindern

sucht die

SekaDntithaR
eines Herrn

zwecks Heirat.
Anschriften Wiv
waischa Str. 3a
Wohn 96

Kaufe
Klaviere. Geld
sebrinke. Möbel
«einzelne Gegenst
und g Eior.|. Hem» zu vermie-
Teppich/- Kr»Ull *'*” """—u-'—

Gutmöbliertes

im
Nahmasch Pelzw
u a Geg Dorpa-
ter Str 33 35 Te-
lefon 29959. Mar-

Viktor-Hehn
(Stabu* Str 46 48

Silberfuchs - MuB.
Herren-Fr0h|ahrs-
Mantelstoff und

„Textil-Haus-Riga“
(vorm. ..Gentleman")
Kalkstr. Nr. 20*24.

sucht für Dauerarbeit
MECHANIKER

(Nühmaschinen-Fachmann!.
MASCHINENSCHREIBERIN

(im Deutschen kundig).
ZUSCHNEIDERIN.
LAUFBURSCHE.

Linoleum
Linier oder -Tep
pich und mod.
Toiletten - Spiegel
zu kauf, gesucht

Kaufe
Möbel. Kleider,
Geschirr Kristall
Klaviere. Patapho-

NShmaschi-
FahrrAder.

Uhren. Fotoappa
rate. Teppiche.
Postmarkeo u. a
Kl. Sandstr 11. T
25544. A Ausers

Zwei unmöblierte

Zimmer
Sondereing.
Bequemlich

keiten zu vermie
ten Blaumannstr
Nr. 9-33. von 10
bis 19 Uhr.

Kartoffelschäler»
u kauf, gesucht

Ang u DL 288
Guterhaltene

Cut Blick in unstet
JtziityuttQ.

Maschine« t Klei«ll4cke« Schiert-
Maschine« und Spedalmatchinen
Werks*««*. ftU«arfcsaega »ör
Eisen. und Nichteisen-Metalle in
Normal- und Spenalauslührungen
Lehren: Handelsüblich* Normal-
lehren. Spetiatlehr*« nach Zeichnung
Gerätebau. Ma8 . Prüf- und An-
raißgerata. sowie Drahsiahlhaltar
Waffen: S*lbslla«tascbaib«npistol*n
KleinkaliberbürK^r«. Einstecbliute

sinduna mit den unentbehrlichen »o
Mineralien ergaben d e gu«e Wirkung ran

EUSOVIT
_jl Anfälligkeit für Zronkhoiten. App»
Httesigkeit. Witee» 4rmudungraetwhl i
nervöser Ueberreiitheit. Eusovit dient
Erhaltung und Förderung der Gesund!
vowie der körperlichen und Mistige«
Spannkraft 100 Tabl. Eusovit «M 4^25.
In Apotheken. Fordern Sie kos<enlo«e
Zusendung der ausführlichen Broschüre
Unser Vitamin - leda'f“ von Merme-

Rbernse, BeHin »W 724. «

Datnenormbamlulir
za kaufen gesucht.

Angebote mit Preis und Firmen
angabe unter D. L. 291 an die
DZ im Ostland”.

Wirtschafterin
mit guten Kochkenntnissen
(volle Kost und Wohnung) ge
sucht. Ausserdem eine
Reinemachefrau
für drei Vormittage je Woche
gesucht. Vorzustellen Diens
tag und Mittwoch 18—20 Uhr,
Wolter-von-Plettenberg-Ring 51,
Wohn. 14.

bi. geil. Klawing
aus Riga, wird gebeten, ein
Lebenszeichen / geben u.
K 8 t.'l 7 .in Werbedienst
Rudi-Posen. Wtihe>imtr. 11.

Dailes-Theater
Mittwoch. 4 Febr um 18 30 Uhr

„Mt NC MltAI M NS HEIRAT
Donnerstag. 5 Febr um 18 30 Uhr

„DIE HEBE IST STARKER
ALS DLR TOD"

Freitag 6 Prbr um 18 30 Uhr
..MÜNCHHAUSENS HEIRAT"

Volkstheater
beim ZV. der BV. Königstr. Nr 1.
Mittwoch, 4. Februar um 19 Uhr

„DIE MADELS VOM RHEIN"
Donnerstag, 5 Februar um 19 Uhr

„DIE FAHNE RUFT"
Freitag. 6. Februar um 19 Uhr

„DIE MADELS VOM RHEIN"

auf dem Wege
vom deutschen

Kaufbaus zum
Wirtschaftsamt

VERLOREN.
Der ehrliche Fin
der wird gebeten,
sie gegen Beloh
nung ln der Ge-

häftsstelle der
Z im Ostland

&

lettisches Schauspielhaus
Riga. Kronwald Ring 2.

Mittwoch. 4. Februar um 19 Uhr
„AUS DLR SÜSSEN FLASCHE"

Donnerstag. 5. Februar um 19 Uhr
„DAS MÄDCHEN VOM

MOORIIOF"
Freitag. 6 Februar um 19 Uhr
..AUS DLR SÜSSEN FLASCHE

Gutmübllerles
ZIMMER

mit allen Bequen
lirhkeiten zu ve
mieten. Pleskauer
fMarijas) Str. 70
W 9 von 17 bis

Meie-MNjawilii"

Eilen Sie zu sehen!

IMm
Bezugssrhelnburh
Serie B Nr 629 >10
Gegen Belohnung

holmerstr. 13 17
Wohn 40 (nach

BOrnlisrhr. Stühle. Schranke
und andere Büromöbel und
BQrobedarf, wie Rechenbretter

Offerten werden empfangen
von 9—12 Uhr oder durch Fern-

ruf 23205. 

Gate, erfahrene

Köchin
für grösseren Haushalt

Melden: Alfrcd-Rosenherg-Rlng
Nr. 12. oder Ruf 23578

Staubsauger
und Weckuhr

zu kaufen gesucht.
\ngehote: Wolter-von-PIcttenbere
Ring Nr. 51, W. 14, Telefon 3158'

»iirrrrrarrrrinnnnnr

'»MA-l.fillMl-tMIH
"•ruR~

Reichsdeutirh.r (Landwirtaohn),
43 J., 1,76 m, wünscht

Bekanntschaft
mit arischer Ostllnderln

(aus Landwirtschaftskreisen), ohne
Bubenkopf. häuslich. aufrichtig,
zwecks Heirat. Nur ernstgemeinte
Bildzuschriften erbeten! Angebote

unter G. P. 285, 

(Mien oetturt und dt# L««-
lu«**tit*i.WSit leidet dsruntei.

Toledol regulär« cs Herrartwu
und beugt Atfsrnvsrkalkung wor.
Orig.-rtssone RM S.10 inApothefcsn.

Deutsches Grossunternehmen
mit einer Amehl umiengreicher lndu.trlewerke verschiedener
ProduktionMiten. von kricgswlruch.itllcher Bedeutung im
Oftland, nicht für «eine BcvUion.eblelluu* bei der Haupt
verwaltung ln Big.

1 Sachbearbeiter mit Revlslonterfahrung fflr
Bcrlchtsauawcrtung,

2 Ravlaoran mit tangerer Print« und Beherrtchung
de* neuzeitlichen Industriellen Rechnungswesens,

4 Ravlalonaaaalatantan mit guter Allgemein-
und kiulmlnnlschcr Fachbildung.

1 geübte Stenosekretärin.

Das Aulgabengebiet i.t überau. Interessant. Aulb.ulreu-
digen voll ein».tiwilligeo Mitarbeitern bieten sieb gute Zu-
kunitsaus,lebten. Antritt »olort oder bald. Bewerbungen mit
Darlegung de« Blldung.gange«, Zeugnis«tuchritten. Lichtbild
und Angabe de. ruletzt bezogenen Btutlogchalte. »lud unter
E. K. 235 an die Expedition der ..Deutsche Zeitung Im Oat-
land", Riga, zu richten.

Elektromotor
32-40 P S.. 380 V.
gekapselt, kauft

Ostland-Faser G m. b. II
!os enhöfer Leinweberei
Champfctre Str. 1, Ruf 43121

Portemonnaie

raun. Vorderst*!-
e gommtert. In
halt: Geld und
in silb. Schwfin-|
hcn. Gegen RM
5.— Finderlohn
bzugeben Ullers-J
»ergerstr. (Andr

Pumpura) 4—4.
Ruf 25601.

Wege Tram II
W.-v -Plettenberg
Ring.Dorpatcr Sir.
Kr -Barons-Str bis
zur Kacsc des

Kino ..Daile" ein

Portemonnaie
mit Inhalt. Gegen
Belohnung a
melden Ruf 56671
oder Viktor Hehn-

14—16 Uhr.

Der FroArhk«»nig „Ferry"
in seinem Waldidyll.

Phänomenale Körpergelenkigkcitl
Ausxerdem das grosse
JANUAR PROC;RAMM
Nur noch einige Tage!

„KARNEVAL IM HOTEL LUX"

Sonntags 2 Vorstellungen. Beginn
pünktlich: werktags uin 18.30 Uhr,

Hags um 15 und 18 30 Uhr.
Kassenöffnung von II —13 Uhr und

15—19 Uhr. sonntags von

ZIRKUS
Riga. Bismarckstrasse 4

Jeden Abend 18 30 Uhr:
Grosse* Februar- Programm

Nummern' ANTON mit
fort Tigern.Lewen-

und Bürengr.ppe.
Oie Kaxxe wird ab 11 l'hi geöffnet.

13

EICHEN-, ESCHEN- «. BIRKEN-

Bretter
und Bohlen

die Staatliche Landwirtschaft-
Maschinen Fabrik „Stars", Riga.
Kr-Barons-Str. 136. Ruf 91109.

Amtliche Bekanntmachungen
Hilfswerk

für die deutsch« Wehrmacht Im Kreta Petschur
Die Sammlung von Wall-, Pelz- und Wintersarhen für die deutsche

Wehrmacht hat nun ihren Abschluss gefunden und ein sehr gutes
Ergebnis erzielt. Die Bevölkerung des Kreises Petschur hat durch
dieses Sammelergebnis gezeigt, dass sie sich nicht abseits stellt, wenn
es heisst mithellen, sondern arbeitet und der Hilfsparolc Folge leistet.
So soll es auch sein, ein jeder muss sich mitverantwortlich fühlen und
dazu beitragen, dass den deutschen Soldaten das Kämpfen leichter wird.

Die Sammlung im Kreis Petschur ist insofern bedeutungsvoll, da
dieser Kreis der ärmste Estlands und Grenzkreis ist. so dass jede Gabo
an Wintersachen ein Opfer war.

Die ln der ersten Sammelaktion zusammengekommenen Winter
sachen wurden schon der Wehrmacht übergeben und an die Front
gebracht.

Der Dank der Bevölkerung an die deutsche Wehrmacht kommt weiter
in einer Strickaktton zum Ausdruck. Es wurden 52 kg Strickwolle
zur Verarbeitung ausgegeben, wovon ein grosser Teil der Fertigsachen
ebenfalls schon an die Front gelangt ist.

So wurden insgesamt gesammelt- 2688 Schafpelze, 80 Schaffell-
westet:, 953 Schaffellmützen. 3766 Woll- u. Fellhandschuhe. 394 Woll-
halstücher, 290 Kleidungsstücke, wattiert, 152 Paar Filzstiefel. 1449
Schaficllc. 108 Paar Wollsocken. 40 verschiedene Woll- u. Fell
bekleidungsstücke. 2 kg Strickwolle. 1.5 kg Rohwolle.

BRIEFMARKEN

mit Europa-Samm
lern sucht

Jahnis Baumanis.
Smiltcn.

„Rigas Zelatins"

Riga, Wlndstr. (Veja lelä) Nr. 20
Ruf 43723

F /m -f .aahrcUmo Uff ich an
starkem Rheuma

f ] sieitw. konnte ich gar nicht mehr
! oder nur auf den Ltrxk gestüyt
j aehen. Trincral - Lvaltablctten

halfen mir so aut. dast ich schon
nach wenigen Tablenen wtcder

-jps-—*—if-'.flctycn konnte und nun auch in
u~. bin. Jetzt bin ich ganz aesund."
I-schreibt am Ist. N. 40 £>. Carl Claasfcn, Fuhr«
I2il!c2!5*mcr' ?romberg/Vpr.. Ifjornctftt. tiü.
I;-!f| ^bem»a. Widtf. ,^<xb(ao. Orrnifdiutr. «Heber«.
iS'1*:!''J*JK9'9- **• Aovfichmerre«. t^rkäliunao»
Rkravkb.. (Grippe detfcn Mc bodirpitffomon Irinrral«
VVvaHabletten. Lie werden auch von <*er,-. Ma«
|S1f.n. Darme»vfindHchen üeften^ vertragen.
IMachen rie sofort einen fverfuch! Beachten Sie

»■-Halft,.:!«!»(>,.mti7üPs«.i
| D« an Spots ».t'liczai w IPKImtizn DSti ,1,
gaofituf, 2iiot(t. ,.L'c6cn4|zzii3e ». Mcfunddzif otrt.i



Saite I« DEUTSCHE ZEITUNG IM OSTLAND 4. Februar IM3

Spanische Freiwillige an-der Ostlront
Der Reichsarbeitslührer Hierl empliny den Kommandan
ten des rumänischen Arbeitsdienstes, General Palangcanu,

in Berlin
Ein guter und treuer Kamerad

'Japanische Infanterie wartet uul den Befehl rum
Angrill

BILDER*

Ourcli die verschneiten Felder und Wälder geht
der Marsch der Wallen-ff

Der Führer sprach am SO. Januar 1942 im- Berliner Sportpalast
Auln.: Presse-Hoffmann, ff-PK-ZwhÄckel-Wb., A!lantic*Krcuzcr (2), PK-RetncH, PK-MeUchat


